
Die Geschichte
der Kirchenpfründe und die Finführung der

Keiormation in Kappeln
Von Pastor STOCKS ın Arnis.

Die Geschichte der Kinführung der Reformation in Kappeln
ist VON der der Säkularisation des dortigen, bekanntlich dem Dom-
kapiıtel in Schleswig gehörigen Kirchenguts nıcht trennen. Zum
V erständnis der hiermit zusammenhängenden, durch einen oroßen
eil des 16 Jahrhunderts siıch hinziehenden Kntwicklung ist, es
daher angebracht, zunächst einen Bliek  I:  z auf die Fintstehung der
Kappelner Kirchenpfründe ZU werfen, 19888 S mehr, als die bis-
herigen Darstellungen !) noch manches bedeutungsvolle Moment
entweder Sahz außer acht gelassen oder doch nıcht genügend D
würdigt haben

Der Name der Stadt Kappeln setzt uUuns In en Stand, uch
De]l em Yeh  !  en direkter Nachrichten doch Schlüsse auf die Ent-
stehungsgeschichte des heutigen Ortes zıehen Dieser Name

In Betracht kommen VOT allem CHRÖDER, (Greschichte un: Be-
schreibung der Stadt Schleswig, Schleswig 1827., 449 Ir SCHOLTZ, ber
die Ansliedelung aut Arnıs Im Jahre 1667, Schleswig 1835 KINDT 1m Neuen
Staatsbürgerlichen Magazın, E 660 ff. (Danach ist, gearbeıtet CHARF,
Beschreibung und (Geschichte der Insel ÄArnıs, Schleswig JENSEN,
Angeln, Flensburg 1844, S D7 95 385 if. JENSEN, Versuch eliner kirchlichen
Statistik des Herzogthums Schleswig, Flensburg 1541, 1406

Daß 1ın vorhistorischer eıit in unmittelbarer WE  äahe des heutigen
Kappeln Siedelungsstätten gegeben hat, gyeht US verschiedenen Anzeichen
Nervor. Auf der Feldmark des be!l Kappeln gelegenen Hofs Dothmark ıst
VOT Jahren eın Urnenfriedhof un: e1ın Grabhügel gefunden worden. An den
Namen de: eNannten Hofs selbst knüpft sıch die Sage, E$ habe dort einst
e1IN Dorf gyelegen, dessen Bewohner größtentelns der est; starben aher
der Name »Dothmark» Feld der 1oten), worauftf die Überlebenden nach
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beweist, daß höchstwahrscheinlich zunächst dort. eine Kapelle Ho
standen hat, In deren Nähe sich annn Menschen angesiedelt haben
Da diese Kapelle, WwW1e WITr sehen werden, dem heiligen Nikolaus,
dem Schutzpatron der Seeleute, geweiht WAar, werden WIr nıcht
fehl gehen mıt der Annahme, daß dieselbe zunächst ohne Rück-
sicht autf Anwohner AA  — Andacht für vorbeifahrende Schiffer be-
stimmt WwWar en (zefahren der nahen Ostsee entgegengehend oder
denselben entronnen, mochten G1E dankend oder bittend VOTL

em Heiligenbild sich neigen. Bekanntlich Schleswig um

das Jahr 1000 eın recht bedeutender Handelsort, dessen Ruf
SOgar bis den Arabern gedrungen WAarL. Die Stadt diente dem
Handel zwischen (Ostsee und Nordsee als Umschlagsplatz. Schon
sehr früh Iag Al der Stätte des nachmaligen Kappeln eine Ka-
pelle des heiligen Nikolaus entstanden se1n 2 ald mögen sıch
auch Handeltreibende bel der Kapelle angesiedelt haben

Diese Auffassung, die sich uUnNns AUS em Namen des rts
ergeben hat, finden WIr 1080881 soforp iın der äaltesten Urkunde, ıIn

dem jenselts der Schlei gelegenen Loiıtmark eld der Lebendigefl) über-
siedelten. Ist. das uch HNUurs: Sage, scheint doch der Name eines neben
Dothmark gelegenen Feldes » Woibyfeld« auf das einstige Vorhandensein
eines Dortfes W o1by (vıelleicht von » Wade« (Fischernetz), plattdeutsch »W0i«,
herzuleiten ?) hinzudeuten. Das unweıt Kappeln belegene » Hüholz« deutet mit
dem W ortteil Hu Hy) uf Rıesenbetten hin, und ın der Tat haben mMır Kın-
wohner (0)01 Kappeln, die ich darüber befragte, bestätigt, dort einst
derartige Grabstätten gegeben hat. Das bis ın die Mıtte es Jahrhunderts
vorkommende, damals nach Rabenkirchen eingepfarrte Kasselby scheint miıt
dem heutigen Kappelholz, westlich VON Kappeln, identisch SeIN.

S JENSEN, Angeln, 7: Dr EORG J ACOB, Eın arabıscher Bericht-
erstatter 4UuS dem oder ir Jahrhundert über Fulda, Schleswig, Soest,
Paderborn un: andere deutsche Städte, Berlin 1890, 1

®} In König W aldemars Erdbuch VON 1231 wird Kappeln naturgemäß
nıcht erwähnt, da hıer lediglich die em KöÖönige gehörıgen (jüter aufgezählt
werden. Der VOoNn H EIMREICH - W ALTHER, Schleßwigische Kirchenhistorie,
Schleswig 1683, 121, veröffentlichte Catalogus der Reg1ister aller TÖöb-
steyen, Kirchen und Capellen des Schleßwigischen Bißthumen, In welchem
Cappell neben KRavenkılier, Sünderbrarup, Borne U, erwähnt wird, gehört
nicht, WwW1e 10060 irüher meınte, der Zieit. 1300—05 A wonach Iso ın Kappeln
damals schon eine Kirche bestanden hätte, sONdern einer viel späteren.

%) Der Christophorus 1mM heutigen Kappelner Stadtwappen Nag darauf
hindeuten, hier auch schon sehr früh ıne Fähre ZU  — Vermittlung des
Verkehrs zwıschen Angeln und Schwansen bestanden hat.
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welcher Kappeln erwähnt wırd, bestätigt. Im Königlichen Staats-
arch1ıv In Schleswig findet sich nämlich eıne est der Ent-
hauptung Johannis 1510 VOonNn Herzog Wriedrich beglaubigte 7
schrift !) eıner VON tto Lembek, genannt Rameskop, Kıtter, 1357
ausgestellten Urkunde, worin der (+enannte bezeugt: e

latı bonorum didieisse et veracıter percepisse 0Na infra seripta,
videlicet quaedam 0onNna In W etekiell ?) per Johannem Laurenti
capellae beatiı Nicolai iın Capell et quaedam dieta Bindietemarek
DEr domınam Eddelem SOTOTEM 1PS1US Johannis bonae memorlae
donata et Jegata bonis apud eandem Capellam sıtuatıs, 1n
quibus resident quidam coloni, SUDEL qui1bus 1psa capella a.h OT-
gine EXsSTtAL aqedificata Jegaliter et, Lundata, praedictae capellae et
speclaliter sacerdoti, qul PFO Lempore Luerit, licet 1psam contra
eum et. 1ustitiam ad LEMPUS aliquot 0OCcCcupatam habui, CUM Omn1-
bus iuribus, fruetibus eit pertinentils, derivationıbus et plene CUIMN

Omn1ı lure, denominatio placıiti et eti1am ecclesiastica
hoe pr1us deecreverat, dinoseuntur perpetuo pertinere.

Aus dieser Urkunde gewinnen WIT Lolgendes ild Während
alles umliegende Gebiet, 2) königlich War, ist. die Kapelle autf

Neben ihr haben sicheigenem Grund un Boden entstanden.
Kolonisten angesiedelt. Zwischen 19271 und 1357 haben Herr
Johannes un Frau Kddele, Kinder des Laurentius, der Kapelle
(Jüter geschenkt, diese hat tto Lembek geraubt, 1E aber 1357
zurückgeben mussen.

7 der Angabe un okuments kommt noch eine früher
im Pastoratarchiv Kappeln aufbewahrte, jetzt nıcht mehr kOn-
trollierbare Nachricht: »de Appelgarden Vro Kddele, de hefft.
gEUCN Hamen tho Kıllenberge dem Strome.« Hiernach
ist, FKrau Kddele, wahrscheinlich durch Heırat, eine Zugehörige des
Geschlechtes der Appelgard (Abildgaard) SCWCSCNH. Wenn S1e über
das nördlich VON Kappeln der Schlei belegene Benedietusmark,
eıne Hölzung, un über Heringszäune in der Schlei verfügen konnte,

ist. S1e wahrscheinlich DBesıtzerin Koest, und ihr Bruder,
Schleswig Nr

3) Da die Urkunde schon anderweitig publiziert Ist, ist die Ortho-
oraphie des Originals LUr ın den Kigennamen beibehalten.

Verg]l. König W aldemars Krdbuch, veröffentlicht VON IELSEN, Liber

Census Danıae, Kong Valdemar den andens ordebog;, Kopenhagen 18
ll
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Herr Johannes, der DUr eine Hufe ın dem weıter VON Kappeln
entfernten Wittkiel schenken konnte, möglicherweise Besitzer des
dort In der Nähe belegenen Toestorf SEWESCNH. Wenn Tau KEddele

selbständig über Ländereien VON KRoest verfügen konnte, C
S1E es ihrem Gemahl Abildgaard mıt in die Ehe gebracht haben
Um Naren Koest, J oestorf, Schörderup, Rabenkirchen As

königlicher Besıitz. eıt JESDEN Ende des Jahrhunderts der
Prozeß der Veräußerung der königlichen Güter den Adel, P

nächst An den schleswigschen Uradel, begann, Iag Herr T an
rent1us, der jedenfalls diesem Adel zugehörte, 1n en Besitz der
Umgegend VON Kappeln gekommen SeIn und seine (Güter an seine
Kinder vererbt haben '}

Die Landesgeschichte ehrt UNsS, daß etwa se1ıt Anfang des
Jahrhunderts der holsteinische del 1n Schleswig vorzudringen

beginnt. Ihm gehört auch das ursprünglich unweıt KRendsburg
ansässıge Geschlecht der Lembek Den acht Söhnen des
1335 verstorbenen Ritters Gottschalk VO Liembek, darunter Emeke
als fünfter), tto und 1 ymmo (als s1ieDenter nd achter), hatte
der ihnen augenscheinlich —>  n€ Herzog W aldemar iın dem-
selben ‚JJahre eiINe Area östlich VON der Erlöserkirche ın Schleswig
sSamt allen RHechten und Freiheiten auf ewıge Zieiten verliehen.
Die Mehrzahl der acht Brüder WAar nachmals In Nordschleswig
begütert. Nur KEmeke besaß Mohrkirch Angeln, das seine KErben
später den Orden des heiligen Antonlius verkauften. Der uns
ın erster Iiunıe interessierende Utto, der zwıischen den ‚JJahren 1313
un 1365 erwähnt wird, besaß DBoller 1m mt Veile Wenn

das Kirchengut der Nikolaus-Kapelle verfahren konnte, wıe
aut Ter Urkunde getan hat, dann mu er auch ın unmıiıttel-

barer ähe des nachmaligen Kappeln begütert SCWESECNH selin. Da
Buckhagen sıch um die angegebene Zeit Besıtz der FKamilie
Sehestedt befand, ann 1Ur Roest 1n Betracht kommen. Wenn
die Kinder des Laurentius nach allem, Was WIFLr über die politische
Stellung des schleswigschen Uradels In jener Zeit wissen, Partei-
ganger des KöÖönigs arcn, standen die Lembeks ebenso gew1b

Von Interesse ist, daß 1345 als Besitzer elines Leils des vormals dem
König gehörigen Gut:  s  Q Wippendorf£f eINn Herr Nikolaus Laurenson erscheint.
Er könnte eiINn Bruder des ‚ben besprochenen Geschwisterpaares un!: Herr
Laurentius danach zwıschen Kappeln und Gelting recht begütert BCWESCH eIN.



STOCKS, (zeschichte der Kappelner Kirchenpfründe.
auf se1ıten es Herzogs. Während der langwierigen Kämpfe
den Besitz des Herzogtums Schleswig zwischen König un Her-
Z09 im Janfe des Jahrhunderts, die 1386 dem letzteren Schles-
WL& einbrachten, wırd sich tto Lembek ın den Besitz VO  z Roest
YEeSEeLZt haben eın pletätloses V orgehen SA  cg die seitens der
Laurentiuskinder gyemachte Schenkung zeigt me1lnes Kirachtens, daß
das schwerlich auf gütlichem Wege geschehen ist. Die Lembeks
scheinen überhaupt ein ((ewalttaten neigendes (G(reschlecht TC-
esen ZU seln. Emeke so1] selinen Hof Mobhrkirch f einem
Raubnest gemacht haben Ein ın der ähe VON Lügumkloster
begüterter späaterer Angehöriger des Geschlechts verfuhr
dieses Kloster SECNAU ebenso W1e tto die Nikolauskapelle.

Der Priester der Kapelle Kappeln L) hat natürlich
Ottos (rewalttat Klage erhoben. ‚JJedenfalls mußte tto das Ge-
raubte der Kapelle und besonders em Priester zurückgeben und
sich samt seinen Brüdern Emeke und I'ymmo Deo ei, hbeato
Nıicolao el sacerdoti ın Capell gegenüber verpflichten, sich bei
Strafe des Kıirchenbanns nıcht mehr daran ZUu vergreifen.

tto SEIN Wort gyehalten hat, Ww1lssen WIr nıcht. ‚Jeden-
falls wıird bald ach 1365 gestorben se1in.

Nach em Dokument Von 1357 hören WIr für eın halbes
Jahrhundert nichts mehr VON Kappeln. rst 1406 beginnen die
Urkunden wieder ZU reden. S1ie zelgen, daß das V erfügungsrecht
ber s » Kerklenen Cappele« damals den Sehestedts zustand.
Nach einem em daghe ad vincla Petri daghe« 1406 aUS-
gestellten Kaufbrief 9) verkauften nämlich die Knappen Hartwig,Reimer un Poppe Sehestedt das in ihrem Besitz befindliche
»neghedeel« von Grödersby, Pagerö, Kkenis, Faulück, Dollerot
»unde mıt den Kerklenen Cappele« und Rabenkirchen Königin

Der Name kommt In uUuNnserer Urkunde schon ‚VOT.

5) Weshalh hier beide als Bürgen erscheinen, ist nıcht ZAN2Z klar. Emeke
vielleicht. deshalb, weıl 1n dem nahegelegenen Mobhrkirch begütert WOT. Wo
Iymmo ansässıg Wäar, Ww1lssen WIT nıcht. Seine Nachkommen welsen nach
Nordschleswig:; SeIN Sohn Syverd kommt mehrfach auf Tkunden der Pog-wıisch VOÖT, die später Im Besıtz VON Grödersby, Pagerö USW. erscheinen.

Veröffentlicht bel VO STEMANN, Geschichte des öffentlichen und
Privatrechts 1m Herzogthum Schleswig, L11 (1867), 34, Nr. 26
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Margarethe VON Dänemark ° Unmittelbar darauf 2) hat Marga-
Aus dem W ortlaut der Urkunde geht unzweideutig hervor, daß die

Sehestedts über die Pfründen N Kappeln und Rabenkirchen das alleinıge
Verfügungsrecht hatten, während G1E ın TOdersbYyY Uls Miteigentüumer
WAarell. Eın interessantes KRätsel g1ibt ulls eine ın der 1445/50 HANSEN-
ESSEN, Quellen (+eschichte es Bistums Schleswig, 12) abgefaßten,
letztlich allerdings aut äaltere KRegister, besonders das VON E zurückgehen-
den Redituum designatio sich findende Notiz auf. ID heißt dort ın dem
» Bona ecommunıtatıs prebendarum« überschriebenen Abschnitt HANSEN-
JESSEN, 86) Item Eddele ıla domiını Jacobi J oonsen contuhit capıtulo
Oomn12 bona Lam patrımonalıa uam mafterna, uübieunqgue locorum sıta, tam
INn Pauerude QUam alıbi, dummodo Pars iıllorum Benedieto implignorata Pro

Iub. empore debito redimatur, que quidem bona 1psa Edele Ludol-
pho Zesteden scotavıt In placıta Slesherde eT, iıdem ILudolphus nomıne et 1USSu
eiusdem Edele capıtulo ® ]eswicens1 postmodum scotavıt. Modo Paverude ab-
tiınet abrice eccles1ie prefate, quod emebatur CN bonis Grodersbuy. Die
Verschötung dieser (‚uter das Kapitel muß mıiıt dem ‚hen In Rede stehen-
den Verkauf derselben seltens der drei Brüder Ssehestedt identisch se1n,

nehr qls auch In uUunNnseTer Notiz erwähnt wird, daß Pagerö und Grödersby
käuflich seltens der fabrıca ecclesiae, seltens des Structuarius, erworben
worden selen. ‚JJener Ludolph Sehestedt, ist, N1$s Yanz unbekannt (vgl. VON STE-
MAN. (+eschichte der Famılıie Sehestedt ın der Zeitschrift, ; R £:);

hegt aber nahe, ıhn mıiıt Poppe identifizieren. W er ber jene Eddele
ist, aut deren Anordnung Ludolph Sehestedt die erworbenen (züter weıter
verschötete R8l das Kapıtel, bleiht eiIN Rätsel. Wenn InNnan S1E doch mıit. der
oben genannten Frau Eddele, der Schwester des Johannes Laurentili, identi-
fizıeren dürfte! Beide sSind In der mgegen VO  a} Kappeln begütert, beide
S1N! mehr oder wen1ger deutlich Erbtöchter bezeichnet. Die letztgenannte
Eddele verschenkt. eın » Feld des Benedietus« die Kapelle 1n Kappeln, die
erstgenannte hat einen e1l ihres Besıtzes Al einen Benedietus verpfändet,
dessen Name auch nach Wiedereinlösung des Pfandguts sehr ohl dem-
selben haften bleiben konnte. H ANSEN 1st genelgt, diesen Benedictus, der
nach ıhm 1350 gelebt hätte, den Ahlefelds zuzurechnen: Könnte nıcht
eın Sehestedt ZEWESCH seln, da dieses (Geschlecht uUum 1340 ın Gelting und
Buckhagen ansässıg war? ach allem scheinen die beiden Eddeles auch zeit-
Lich zusammenzufallen, da nach dem Dokument. tto Lembeks Frau Eddele
1357 sehr ohl noch AIl Leben seın konnte Herr Johannes ist; durch
»bonae mMemO0T12e« als verstorben bezeichnet und schon 1406 der Verkauf
stattfand. Wenn ich annehmen dürfte, daß Johannes Laurenti. »Johannes,
Nachkomme des Laurentius« bedeutete, dann WÄTre ich genelgt, beide KEddeles

identifizieren und als ihre Besıtznachfolger uf Roest, die Sehestedts ZU
etrachten. Herr tto Lembek könnte dann allerdings, überhaupt, 1UTF
sehr vorübergehend auf Roest; geschaltet haben. Jedenfalls ist. C. WwW1e WIT
oben sahen, 1Ur eın Usurpator FECW ESCH.

fer. ante Laurentil August) 1406 Die Schenkungsurkunde
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rethe, die inzwischen auch en est Grödersby, Pagerö USW.
VONn den Pogwischs käuflich erworben hatte »alle desse gyhut
myt allen breuen, aqals dyt gyhut uns wart Van den Pogwischen nde
Vall den Zeesteden nde den kerkelenen Cappel nde
Rauenker gheuen LO der domkerken iın Sleswich buwinge ın
aller mate, q|8E NASCTEUEN STEe1 dat de bischop Sleswich nde
de gyhenne ut. deme capitele, de der kerken buwinge Orstan« da-
für für SIEC un ihre Familie Messen lesen sollten.

Somit War das Domkapitel ın den Besıitz des Kappelner
Kirchenlehens gekommen. Dasselbe gehörte fortan bestimmungs-
mäßig A der Pfründe des Dombaumeisters, welche damals Herr
Hinrik Van den Zee, nachmals Bischof, innehatte. Natürlich
sidierte der Baumeister nıcht selhst iın Kappeln, sondern wird
die Kapelle Dbezw. Kıirche durch einen Vikar haben bedienen
lassen. Er kam alljährlich nach Kappeln, 9808| Visitation Zı halten;

wurde qls der vorgesetzte Herr empfangen und nahm Aufent-
halt, in der » Wedeme« (Pfarrei), wobel seınen Namen In das
für diesen Zweck bestimmte » Kirchenbuch« eintrug. uch Kirchen-
bücher EZW. Kirchenregister wırd seIit dieser Zeeit geführt
haben Ebenso wird das finanzielle V erhältnis zwıschen Kapitel
EZW. Bischof und der Nikolauskirche damals festgestellt worden
SEeIN: Nach em liber Censualis eplscopL Slesvicensis 9) Von 1436
War die Kirche veranlagt, für den Rektor aufzubringen (vgl. Co.y

499): Cappel modios AaVCNAaE, pr1us, anno videlicet X

findet sich Repertorium diplomaticum reg'n1 danieci mediaervalis ILL, 1: Kopen-
hagen 1899, S\

aut Verschötungsurkunde VO Siunte Mariıen Magdalenen Avende
1406 (abgedruckt bel VO  z STEMANN, %. ıo O S Nr. 24), bestätigt durch
Herzogin Elisabeth (VON STEMANN, A ; M ©: Nr. 29) Bezeichnenderweise wird
hler, die Pogwischs qls Hauptverkäufer ın Betracht kommen, Kappeln
nıcht, erwähnt. 1E hatten ben mıiıt. Kappeln ihrerseits nichts tun.

° Nach Zeugenaussagen VO: Oktober 1579 (Schliesharder Dings-
wınde 1m Aktenkonvolut XIV, Nr. des Schleswiger Staatsarchivs)
die betreffenden »Kerkenboken« und »Kerkenregister« damals 150 bezw.
200 Jahre alt.

3 Beıl LANGEBEK, Seriptores 6I:; dan VLL, 456 =19(08 Vegl. ANSEN-
JESSEN, 241
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dedit XN Nach em Cathedratieum z hatte Kappeln W1e
Ulsnis, Rabenkirchen, Loestrup und andere Kirchen (Im Geyen-
Satz ZU den Kapellen) 9) zwWOLT aolidos aufzubringen.

Die Freigebigkeit der Königın scheint beli em Adel böses
Blut ygemacht haben. Kappeln scheint ın (die W ogen des da-
mals wieder akut yewordenen Streits das Herzogtum Schles-
W1g hereinger1issen worden Z se1n. In en LIANGEBEKR 4) Ver-

öffentlichten cta PFOCESSUS inter Eriecum S Danıae a‚h XDa

et ducem Slesvicensem comıiıtes Holsatiae a aitera parte de
ducatu Slesvicens1i AUS em Jahre 14924 tindet sıch (P 289) fol-
gende für die Geschichte der Kirche ZUuU Kappeln bısher och
nıcht verwertete Not_!  AA  7 Item famıliares domiını Schampenverch
1 Scharpenberch| captıvaverunt rustieum eolonnm Domini KEriei
Krummedich et receperunt s1ib1 a valorem X 11 solidorum engel-
sche, ultra quod exacclonarunt ah uUuNUumM OLTO affene. Item
propter ecclesiam 1n Kappelem, Quam violenter detinent
et hodierna die OCCupant ( IM in]justiıtia. Hiernach hat eın
Herr VO Scharfenberg VOrL 1474 einen Mann des se1it eLwa 1400
qls Drost VON Schleswig hochangesehenen, In Kundhof, Brunsbüll

Ao begüterten Erich Krummendieck gefangen und
zugleich die Aırche Kappeln, jedenfalls mnı1t ihrer Pfründe,
gewaltsam besetzt. Die Scharfenbergs sınd e1in lauenburgisches
Adelsgeschlecht, doch kommen S1E qe1t eLiwa 1400 auch 1ın ord-
schleswig VOLr eın Joannes Scarpenbergius, miles de Iroyborg,
wird 1405 seltens des Kapitels Kıpen WESCN (zewalttaten SC
das Kloster Locus Dei (Lügumkloster) gebannt 2) Kın Mann des-
selben Namens, also doch ohl mıt iıhm identisch, erscheint als

- Demnach 15 zwischen 1440 und 1464, dem Jahre der Abfassung
dieser Notiz, die VOL Kappeln den Bischof leistende Abgabe reduziert
worden, AUS welchen Gründen, entzieht siıch unserer Kenntnis.

Vgl Schwabstedter uch bel W ESTPHALEN, Monumenta inedita L  9
3143 Vgl H ANSEN-JESSEN, 260, vgl 278

Danach besaß Kappeln 1463, dem = der Abfassung des Cathe-
draticum, jedenfalls ıne eıgene Kirche, da die Kapellen ur solidi zahlten.
Nach dem 1INSDUC. des Bischofs VoNn 1509 {f. hatte der Kirchherr den
Bischof Jährlich Heitscheffel Hafer ZU entrichten, welche Abgabe später
(vgl %. 2 O., 336, 343) auf 16 reduziert wurde.

LANGEBEK, Coy V I, 263 Saq
” LANGEBEK, Co., 1; 320
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Zeuge unter jener eben besprochenen Schenkungsurkunde Marga-
rethas VO August 1406 betreffs des Kirchlehens ZU Kappeln.
Die Möglichkeit, daß Angehörige dieses Geschlechts auch ın Angeln
ansässıg geworden sind, erg1bt sich der Tatsache, daß Kilisa-
beth, die G emahlin des Herzogs Erich VON Lauenburg, eıne Lochter
des (srafen Claus VON Holstein, als väterliches Leibgedinge iın
Angeln die Kirchspiele Steinberg und Quern besaß, die S1e 1411
4A11 Königin Margarethe verpfändete. In Lügumkloster wıe ın
Kappeln beobachten WIr (xewalttätigkeiten der Scharfenberg
die Geistlichkeit. Letztere stand während der Fehde um Schles-
wıg durchweg auf se1ıten der KöÖönigin. Für dıe on Süden her
gekommenen Scharfenberg werden WIr dagegen prior1 Parte1i-
nahme für den Herzog vermuten dürfen. W enn mıt der Geistlich-
keit ZUSammen Erich Krummendieck on ihnen bekämpft wurde,
S werden WIr auch diesen als Parteigänger der Königin betrachten
mussen. Nachdem Erich zunächst eın eifriıger Anhänger des Her-
ZODS SCWESECN Wt  9 trat 124197 autf die Seite des KÖönigs über,
mi1t iıhm mehrere andere Adelige ın Angeln, darunter ein Sehe-
stedt. Erichs Parteiwechsel WAar übrigens für seINE Gegner, VOT
allen die Lembeks, das Signal A Übergang auf dıe herzogliche
Seite In die Ze1it des erneuten Aufloderns des Kampfes nach
14790 dürfte die (Gewalttat Scharfenbergs f die Kirche A Ver-

legen se1in
In den Zusammenhang dieser Kreignisse könnte auch eın

jedenfalls VOT 1448 In der Kirche ZUuU Kappeln vorgefallener Mord
gehören. Nach einer bei VON SCHRÖDER, Geschichte un Be-
schreibung der Stadt Schleswig, Beilage I abgedruckten Ur-
kunde AaUuSs dem Jahre 1450 ist das Hospital ZUIMN Heiligen (zeist
in Schleswig sstiftet und buwet VON 400 Marken, de Herre
Sivert Seestede udgaft VON der Bröke, dat he Claus Schinkel und
einen andern doetsloegh der K erken Kappeln«. Da Herzog
Adolf 1448 dem Hospital das orf Rabenholz in Ostangeln Ver-

lieh, ist, ersteres jedenfalls damals schon vorhanden SCWESCHN

LANGEBEK, A %. O: L V, Scarpenberch, verlegt dieses Kreign1is
ın das Jahr 9 allerdings ohne Angabe Von Gründen; immerhin eiIn ert-
volles Zusammentreffen.
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und jene Mordtat VOT 4458 anzusetzen *). Nun sind gyerade die

SchonSehestedt Kappeln herum reich begütert ZEWESCH.
oben sahen WIr, WI1e weıt ausgedehnt 1406 die Besitzungen VON

Hartwig, Reimer und Poppe Sehestedt WAaren. Dürften WIr Re1imer
nıt dem gyleichzeitigen Besıtzer Buckhagen desselben ANamens
identifizlieren, dann 1ätte 1406 das Kirchlehen Z Kappeln
ZU Buckhagen gehört; unter den V orfahren Reimer Sehestedts
kommt tatsächlich der Name Siegfried mehrfach VOT, S könnte
Sıevert. Sehestedt, dem Buckhagener /iweige SeINEs Geschlechts
angehört haben.

Näher aber scheint noch folgende Krwägung ZU liegen. In
den eben ANSEZUGENCNH Prozeßakten VOm Jahre 1494 indet sich
die Angabe, > Claus Schinckel« habe VON dem Gut des »(!aus
Sestedten« widerrechtlich Pachtgebühren erhoben °} un der erstere
scheint seinerselts mit einem Schiff ZU Schaden gekommen ZUuU se1ln,
wofür ihm Schmerzensgeld zugesprochen wird 3} Nach letzterem
Passus scheint Schinkel W asser gewohnt Z haben, un nach
ersterem scheinen bei en Sehestedts und Schinkels Besıtzstreıitig-
keiten mıt dem polıtischen Gegensatz verquickt ZU 4EIN.
Nun haben im 15 Jahrhundert *) zugleich mıt den Schinkels die
Sehestedts an dem in der Nähe Kappelns In Schwansen Delegenen
(Gut, ÖUlpenitz Kigentumsrechte hbesessen. Der genannte (Caus
Sehestedt, steht irgendwie iın verwandtschaftlichen Beziehungen A

Mıt Unrecht STA VO  Z TEMANN (Zeıtschrift, B - (1) die Yat
145(0) Siegfried Sehestedt hatte anläßlich selner Tat uch eine Summe
VO!  S 1200 ark für das Schleswiger Domkapıtel Z Fundierung einer
Marlanerkapelle ın der Domkirche nıedersetzen mussen, die ‚.ber iın der Folge
wieder dıe Sehestedt, zurückfiel, die für ihre eıgene Kıirche (Waabs?
weıl die Sehestedt im > un: Jahrhundert Kohöved L1idvvig5511rg be-
saßen) verwandten.

LANGEBEK, C. y Y 288; vgl SEJDELIN, Diplomatarıum Flens-
burgense 1} Kopenhagen 1865, 319 Item de bonis Nıcolal Sesteden, de qui-
bus Nıcolaus Skinchel CENSUMM. levat, sexaginta INAaIrCcas et. damnificavıt EU.
a INarcas tempore, pro DAaxX fuıt TAaCLATAa.

7 Dipl. FKFlensb. E, 305
SCHRÖDER, Topographie des Herzogtums Schleswig 304

Darauf weist mich Herr VO Weber- Rosenkrantz auf Rosenkrantz bei Get-
torf hın.
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Sijevert Sehestedt 1, der Claus Schinkel einen Racheakt be-
C  ChH haben könnte. Die Sehestedts scheinen ann ihren Anteil
N Olpenitz die VON der Wisch verkauft A haben %} und sind
möglicherweise nach Kohövede (S 0.) übergesiedelt 2), WO 1467
Siegfried Sehestedts Wiıtwe Katharina vorkommt.

Die Schinkels sind die Kirchenpfründe /AÄr Kappeln
freigebig TKCWESEN. Am Himmelfahrtstage 1504 bezeugt eine
Kappelner Kirchspielswinde 4)’ daß » Her Lütke Schinkel selıger
dechtnisse, do he levede unde Ulpenisse erfflicken ın eren hadde
do he wande LO Ulpenisse, den vlothamen nde valtuın mb ner ol-
deren un selen salicheit gaft LO des Presters unde Kerckherr
LO Cappele LOr LyTt nodinge.« Aus dem Zusammenhang geht her-
VOL; daß seıt Schenkung der Heringszäune sehon manches Jahr

Herr Lüder könnte e1in Sohn des ErmordetenVErgangeN

W eshalb VO  Z TTEMANN, (Geschichte der Famıilıe Sehestedt, e1t-
schrift, L } diesen Siegfried nach dem südschleswigschen Gut Sehe-
stedt. versetzen will ist. MIr unklar. Vıel näher hegt doch, die ın -
mıttelbarer Nähe VO  a} Kappeln begüterten Sehestedts denken. Übrigens
war das gesamte Geschlecht tıef ın den 1m ersten Drittel des Jahrhunderts

Jenen oben 1mwütenden Krleg zwıschen König und Herzog verwickelt.
ext genannten CGlaus Sehestedt finde ich bei STEMANN nıcht genannt.
Eine andere Linie der Schinkel kommt 1363 uf Hessel bel Ulsnis VOT,

Eın C(Cifridus Zeested, der 1466 be]l Aufzeichnung des kegistrum ın PCCU-
nıs PTro mMemoOTIIS ANSEN - JESSEN, schon verstorben Wäar miıles
MOrtuus, wird (a &. O, S 114) mıiıt tto Split ZUSaInINenN qls fideunussor g-
nannt he] dem Verkauf Besiıtzungen ıIn der (+emelinde Süderbrarup seltens
Claus VON der Wisch Nac. CHRÖDER, Topographie VO  o Schleswig, 143

Gelting, adeliges Gut, kommt dieser 1428 Vor) das Kapıtel erwähnt.
41n pıe memorle antıquus Sifrıdus Zeestede miles, qul habitabaft in Kohouede
hat, nach dem seift; 14692 (HANSEN-JESSEN, 139) redigierten Liber censualıs
dem Bischof VON chleswig e1INn Gehölz vermacht (HANSEN-JESSEN, Z22U).

Katharina relıcta uondam domini Sıifrıdi Sesteden wird 1467 1mM Registrum
iın pecunı11s erwähnt (HANSEN-JESSEN, 121) Die drei genannten Sieg-
Irıeds fallen zeitlich unter sıch und miıt dem Mörder Claus Schinkels
Sammmen, wobel INa  - die Tat etwa iın das Jahr 1420 sefzen könnte.

8 J: ENSEN‚ Statistik, 1304, Anm. A Interessanterweise wird gerade
Jürgen Sehestedt, der Olpenitz AIl Cdie VON der 1SC. verkaufte, miıt Luüder
Schinkel zugleich als Besitzer Von UOlpenitz genannt (SCHRÖDER, Topographie,
.

°) JENSEN, O., 1379, Anm.
Vgl VON STEMANN In ucher 9, 226 {t.
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ZEWESCH ge1in und al des Seelenhaeils desselben willen seine
Stiftung gemacht haben }

Bald aher Iram die oit heran, da sıch begehrliche Augen
aqauf die Pfründe des Schleswiger Structnarıus ın Kappeln richten
sollten. Die arste Sorge machten die Heringszäune, VON denen
ZWeı bei Kasselby und Klienberg 151 R8! Harrn tto Split
auf KRoest, SC e1iN ut In TLütkenreide qe1tens des Bischofs
vertauscht worden WAaren, Schon 1479 hatte nach eiıner Schließ-
harder Dingswinde (vom Uienstag St, ‚JJohannıis des genannten
Jahres) Herr Andreas Junge, Dombherr In Schleswig &}, VON WESDCN 9)
des Johannes Weghener, » Buwmester« geklagt, daß er ın der
Nutznießung der zwischen »Grodersby « und » Arnytz« Trn1s)
stehenden Hamenzäune behindert sel °)

Der Nachfolger Wegheners qls Structuarius wurde ann
Andreas Junge. Ihm gegenüber bezeugte nach elıner AUSs 1el
1m Remter des Klosters Mittwoch nach Judiea 1489 datierten
Urkunde in Gegenwart VON Abt (!aus VON Lügumkloster, Hans
Seestede e Lüder Rumohr 6) Eıdes Statt, daß und seine
Vorfahren ım Besitz des (Kappeln gegenüberliegenden) Guts Ellen-
berg autf die Hamen des Kirchherrn Kappeln, ostwarts be] dem
Strom zwischen Kappeln und Kıllenberg mıtten In der Schlei be-
legen, keine Gerechtigkeit und Ansprüche gehabt, auch nıemals
anders gedacht un gehört habe, als daß dieselben Hamen em
Kirchherrn miıt aller Gerechtigkeit quıt und frei nflegten /AWAID

gehören { Der Structuarius ist jedenfalls beinüht ZEWESCNH, da-
durch sein Besıtzrecht ZU siıchern.

Dieser Lüder Schinkel könnte identisch sein mıt, dem Lutke Schinkel,
(0)8 dem das Kapitel laut, des Registrum ın pecunl1s Besiıtzungen ın Bruns-
olm kaufte. A den Zeugen gehört der sonst. 1430 erwähnte Benedietus
Pogwisch.

Zuerst. 1462, zuletzt 1495 erwähnt.
»1M Auftrage«.

Damals wWAar also Junge noch nıcht Baumeister; W eeghener scheint,
mıt dem 1454 vorkommenden Kantor yleichen Namens identisch T selIn.

WESTPHALEN, Monumenta inedita I -} 3167 it.
In welchem verwandtschaftlichen Verhältnis 6r ZU dem nachmaligen

Käufer Von Koest, Schack Rumohr, steht, kann ich nıcht feststellen.
Abschriftlich 1m Aktenkonvolut ALV, des Schleswiger Staats-

archıvs.
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Wie lange Andreas Junge S1IC.  h iIm Genuß der Kappelner

Pfifründe befunden hat, wIissen WIr nicht. Jedenfalls wird bald
nach 1493; WO zuletzt erwähnt wird, gestorben se1in. eın
Nachfolger Matthıas Sledorn muß bald wieder at der Begehr-
lichkeit. der Nachbarn Bekanntschaft gemacht haben, insofern ihm
Benedietus der Wisch von Klienberg?) 1) > den valtun
1aln unde affhendich makede der zercken«. C'laus VON der Wisch,
Wulfs Sohn, Marquart Smalstede, Kirchgeschworne ınd die
meınen Kirchspielsleute und Einwohner »des kerspel tho Cappel«
bezeugen nämlıch, daß »Na Heren burt 1504 Himmelfahrt«
(d Mai 1504) Herr Johannes Meynardı, »Uunse kerck-
here«, VOT ihnen erschlenen GSEe1 mıt der Bıtte, »clat eINe CYN
bewys unde kerspelswynt s wolden, WwWat wytlick were
Vanl den beiden hamen LO dag presters unde kerckheren nodinge
LO Cappel, nde ock wol de vestinge c} der beyden hamen hadde,
den Her Lütke Schinkel sel dechn., do he evede unde Ulpenisse
ertflicken in en hadde, darto gaff«, Sie bezeugen ihm darauft
ach reiflicher Krkundigung, >clat; de duchtige Her Lütke Schyn-
\€‘1 vorgeschrewen, dor he wande LO Ulpenisse, en vlothamen und
valtuın umb SYNÖI olderan und SYNET selen salıcheit gaff LO des
Presters unde kerckhern LO Cappeln tOor Ly% nodinge, den ock de
Kerckheren de eine 1} dem andern ungehindert unde unbekummert
hebben gebruket« 2 bıs Benediet VON der Wisch Herrn Matithias
Sledorn, »LOVOren kerckhern«, den Fallzaun mıiıt Gewalt nahm.

Hiernach ist. a180 Un 1500 (Sspätestens 1504) Herr Johannes
Meynardıi, auch » VAanln Cappel« genannt, in den Genuß der Piründe
Kappeln gelangt ° Er WEr Vikar des Kapitels. Dieser Mann scheint

Da Kllenberg ers 1450 An W. der Wiısch überging, hat ene-
dietus der Wiısch un: mıiıt ıhm Matthias Sledorn wahrscheinlich nıcht
allzu Jange vor 1500 gelebt (S u.) En Benediet VON der Wiısch wird 1481
und 1490 erwähnt. Vgl Archiv für Sstaats- und Kirchengeschichte III, 'afel
Z

® Verpachtung.
Auch das spricht dafür, daß seıit der wa um 1430 anzusetzenden

Schenkung Lüder Schinkels ıne Reihe (070| Kirchherren sich im Genuß der
Kappelner Piründe efunden hat, aber Matthias Sliedorn möglichst nahe

1500 heranzurücken ist.
Danach sınd dıe Angaben bei VON CHRÖDER, Geschichte der

Stadt Schleswig, S 44.7, und JENSEN, Statistik, 1420, wonach die Be-
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die em Kappelner Kirchengut drohende Gefahr der Säkularisation
erkannt haben; jedenfalls hat er alles gyetan, S1e abzuwehren.
Die einst VON Rıtter tto Lembek ausgestellte Pergamenturkunde
über Rückgabe der geraubten Kirchengüter Gott, den heiligen
Nikolaus und den Kirchherrn Kappeln 1m Laut der ‚JJahre
schadhaft gyeworden. Er vergaß nicht, für ihre Krneuerung Sorge
V tragen. Herzog Hriedrich bemerkt in einer Urkunde VO

‚JJahre 151710 » Fridages Da decollationis ‚JJohannıiıs Baptıstae, dat. de
erhaftige leve andechtige Her ‚JJohan Menardı 1U LOr tydt
kerckher der Capellen SuntLe Nicolaus LO Kappel u1s einen latin-
schen ermenten breft mıt owenanhengenden ingesegeln, udendt
up etliche güder LO genannte CappeHen vn ersulwen praester
gehorende, vorgedragen Vn getoget hefft mit, demotige bede den-
sulwen allen under uUnsem ingesege! LOUOTNYyeEN. Ssa0 denne de
sulwe breft inschritft vnd ssegelen vyngeseriget vn unvordorben
WAaS, doch olders haluer, besorgen balde hedde an MagenN,
hebben WY sulckens nıcht wetfen aftoslaen, szunder oynediglich 1N-
gerumt.« Er erneuert annn die (’rkunde tto Lembeks mıiıt Unter-
schrift un Siegel.

Als der Herzog FT unmiıttelbar neben einem dem Kirch-
herrn gehörigen Hamenzaun seinerseıts einen NEeEUNEN schlagen ließ,
beschwerte sich Johannes un seizte durch, daß ihm der Herzog
In einer OI Freitag ach Invocavıt 1517 datierten Urkunde
garantıerte: » Dem alsonach schall de vorbenomede her Johannes
Vn SYNE nakamelinge densuluenn 1862 alße vorhen mıt aller Ir y-
heidt gebruken vn beholdenn vnd dath WY den anderen thuen
tho vallewerth Bßo WITr BKuelst inthunen atenn schall ehme vn
SYDE nakamelingen nıcht hinderlıch edder schedtlick.«

Herr Johannes scheint danach uhe gehabt ZU haben FEr
ist wahrscheinlich ım W inter 1527/28 gestorben *). Sein Nach-

raubung 1504 tattfand DeZW. Sledorn 1504 Kirchherr Wäal, Zı berichtigen.
Wenn sıch 12 eliner Zeugenaussage [0)48 26 (Oktober 1579 (Schleswiger Staats-
archıv die Angabe findet, Herr Johannes el VOTLT 60 Jahren miıt
der Kirche Kappeln belehnt, SO ist das natüurliıch einNn Irrtum. Herr 2105
hannes heißt Cathedralis Slesvicens1s V1ICAarlus perpetuus, parochialıs Cappel,
ececles1iarum diyinarum rectorıs princıpalıs procura(tor.

In einem VON SACH, (jeschichte der Stadrt. Schleswig, e 202 .. Vel-

öffentlichten Auszug Aus einem Koplalbuch de: Rats Schleswig heißt CS,
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folger ın Kappeln ward der Domherr und Structuarius Hinrich
Pogwischh. Wenn schon VON Johannes Hauptsache
Maßnahmen ZUuU Schutz der Kappelner Pfründe berichtet werden,

scheint sich Herr Hinrich überhaupt mehr als Gutsherr
VON Kappeln gefühlt haben. Kr hielt sich dort seinen V ogt 2),
1eß sıch die hbestimmte Zahl Mastschweine lıefern, ZO die Güter
Hingerichteter eiIn 9 und 1eß sich, WEeNn AD Jährlichen Vis  'l_
tatıon dorthin kam, Iın der » Wedem« VOM Pfarrer einen err-
schaftlichen Iumpfang bereiten. Wieviel iıhm der Gemeinde
gelegen WäarL, zeıgte sich, als Kappeln 1533 A Henneke Kus
mohr auf Roegst; verkaufte.

Im Jahre 1498 hatte nämlich Siegfried Split das Von
seinem Vater tto ererbte rut Koest, SO wI1e seıin V ater un
selne Mutter und ihre Eltern besessen, 11t, der »rechtigkeit
vnd egendom 1n dem dorpe tho Cappel« 2), SOW1e mıt der (je-
rechtigkeit der Hamenzäune in der Schlei Schack Kumohr,
Hennekes Sohn, verkauft, wobei G lieder des Domkapitels 1ın
Schleswig als Zeugen funglerten. Damit gelangt dieses Geschlecht
ın den Besitz VON Roest Nachdem Schack schon 1500 bei Hem-

Se1l Marquart Schuldorp berufen worden, und »18 dar nh: 1N VICAarius
Johannes Meinardi edder Vann Cappel gyestorven«, dessen Schleswiger Pfründe

abgesehen selinem Hause, das der Herzog für eiınen se1iner Beamten
eINZOS das Kapitel ‘L} Schuldorp übertrug. Vgl Lehnbrief des Kapıtels für
den Plebanus Schuldorp, Slesvyck 1528 die Veneris IX 21e1NS. April.

* Er wurde VO. Kapitel »mıt de kerck Kappel belenet«.
®) Als Vögte werden urt Hermannsen und Esbern gygenannt. 1E

hatten iın Gemeinschaft mit dem Roester (»weıl die Lansten Zu Röst, 2A7
hörlg, uch alda iıhr Ding gesucht«) Recht ZU sprechen. Die Dingstätte
Jag nahe An der Kirche.

S Die un 1550 »binnen Kappel« hingerichtete » LTöversche« Jutta, deren
(‚üter für Herrn Hinrich eingezogen wurden, spielt ın den späteren (Gerichts-
akten (Schleswiger Staatsarchiv AT eine gyroße Rolle.,

Vgl den Abdruck bei VO  z STEMANN, Rechtsgesch. Urk 1IL, 1392 5 7B
NT. G3 Ks ar Del dem später Kappeln siıch entspinnenden Prozeß 1Ne
Streitfrage und 15 auch später unter den (G(eschichtsschreibern streıtig g-
Ö  N, ob mıiıt dem » Dorf Kappeln« der eigentliche ÖOrt, SOonNst regelmäßig
als » Blik« Flecken bezeichnet, gemeıint Se1 der dlie jenseits des Kappeln 1m
W esten und Norden um{fließenden Bachs gelegenen Häuser, die, w1ıe später
1m Prozeß unzweıldeutig festgestellt wurde, Rumohr gehörten, deren Bewohner
die »Overbekschen« genannt werden. Auch scheint der Name »Kapellanei«
dafür gebräuchlich YEWESCH ZU se1N.,
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mingstedt gefallen V gine Roest se1inen Sohn Henneke
ber

Henneke muß sich über den ınn des Begritffs » Dorf
Kappeln« nıcht klar SEWESEN se1ln, denn AI 13 Aprıl 1533,;

Freitag VOT St, Tiburtiu un V alerianı, schloß A Schles-
WIg auf em Bischofshof unter Mitwissen des Bischofs Gottschalk
VON Ahlefeld, der den Vertrag durch Siegel und Unterschrift be-
stätigte, nıt Herrn Hinrich Pogwisch einen Kaufkontrakt, wonach
letzterer 3Ü Mark übsch ewiger Jahresrente für sıch un
seıne Nachf{folger “ Rumohr »dat dorp vnnd blick Cappeln myt
eme holte genömt Benedietusholt vnde ıhm ütken velde ock dat
elle Janstengudt ghenömet LO Weteky]l sampt anderen holtingen,
Bßo de wedem nde tho der wedem des erkheren Cappel
sußlanghe gelegen hebben«, verkaufte.

Die Domherren be] Abschluß aes Veertrags nıcht 08081

ihre Meinung gefragt worden. Kaum aber hatten S1e davon Kennt-
N1Is erhalten, als SiIE AIn Mittwoch VOoOrT FPfingsten in der >(Jarve-
kammer« des Doms en Verkauf Protest einlegten unter
Zuziehung des Bürgermeisters nd einiger Ratsherren Schlaes-

DieWIg, on denen S1e sich ihren Protest bestätigen ließen }
Kolge dieses Protestes Wärl, daß Sonnabend nach Kixaudi 1533
Herzog Christian die Bewohner ın Kappeln ein Schreiben C I'—

1eß des nhalts, »clat Ju W hirnamals 1n keinem WEDC ahne ene
upgemelten Henneken Rumoren holden, sondern den werdigen

leven besunderen dem Capittel tho Sleswyk vnd hırna-
mals YEVECN, oen vnd plegen, vormals gedaen hebhet vnd
JUW sunst nergendes keren«c.

Als die Kontrahenten merkten, daß S1Ee auf Widerstand
stießen, traten S1Ee eichten Sinnes VON inrem Vertrag zurück.
Henneke Rumohr yab 1n der Kolge den Kaufbrief heraus; De-

Schacks Wiıtwe scheint S  ıch wıieder verheiratet. haben mıt. einem
W ulf VO  i der Wisch AUS dem Hause KRundhof, der 1504 aqauf Koest. genann
wird. Dagegen wird 1498 eın Claus ONn der Wisch qut Koest geNannt, Oder
soll das Dar nicht Roest bel Kappeln sein ? Andernfalls mußte dieser a  nn
Stiefvater tto Splits ZEWESCH seln.

2) Unter den Protestierenden befand sıch auch der Dombherr tto Rat-
J0v, der einst den Verkauf von Roest sSamt. Kappeln durch Sıegfried Split 208l

Schack Rumohr mit bezeugt hatte.
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ynugte 31 Mıt der Hälfte der 1N en Kappelner Hölzungen
mästeten Schweine und mit dem sogenannten Verbittelsgeld}),
auch enthielt sich weıterer (z+ewaltstreiche Kappeln:
vielleicht AUS Freundschaft für Pogwisch, wahrscheinlicher
Piet.  x  } ZESCH die alte katholische Ordnung: AUus Berichten über
en Verlauf des kendsburger Landtages VO 1540 w1lssen WIr,
daß Henneke Rumohr sich damals unter en Vertretern des alten
Glaubens befand, die ausdrücklich alsı solche registriert werden;
Ja, wie WLr sehen werden, hat, er bis An sein Lebensende der
> Abgötterei « iın der Kapelle bei der Kirche f Kappeln gehuldigt.

Hinrich Pogwisch hat seinen Frieden mıt em Aapitel BC-
macht; denn er ist his 80 einen Tod November 15355
i1ım Genuß der Kappnelner Pfiründe geblieben. Sein V orgehen Iın
Kappeln beweist, daß C] 1533 innerlich mıt den Urdnungen der
katholischen Kirche gebrochen hatte Wann er äiußerlie VAG

evangelischen Lieehre übergetreten 1st, Läßt sich bisher nıcht fest-
stellen. ‚Jedenfalls muß ET 98881 1540 übergetreten se1in, da er ohl
Anfang der vierziger ‚Jahre mıiıt der » Wohledlen, vıel Eihr- und
Jugendsamen Barbara Pogwischen, gebornen Plessen« die Ehe
yeschlossen haben muß, AUS welcher ihm nach Angabe SeINeEes rab-
steiıns 1m Dom ZU Schleswig 1544 die ersten Kıinder, Zwillinge,
geboren wurden.

Eıne andere Krage ist NUun, ın Kappeln selbst die
Reformation durchgeführt wurde. Wir hätten einen be-
stimmten Anhaltspunkt ZUT Beantwortung dieser Frage, WEeNnNnN sıch
feststellen ließe, welcher unter den damaligen Geistlichen der <irche
ın Kappeln in der Ehe lebte Zur Weststellung der Keihenfolge
der damaligen Vikare w1e auch ihrer persönlichen V erhältnisse
sind DUn VOTI®) allen die Aussagen des ın Kappeln wohnhaften Claus
Prest ın einer Schliesharder Dingswinde VO A0 Oktober 1579

Nach Zeugenaussagen AUS dem Jahre 1579 betrug dies eld ent-
weder Schilling DTO Hau  S  < oder Mark PTrO Haus und Schilling PIO
Bude. Die bezüglichen Aussagen wıdersprechen sich.

Archiy für taats- un:! Kirchengeschichte, 4, 4.9 {t.
* Nach anderen Angaben starb Pogwisch 2c November. Diese

Differenz hängt vielleicht mıiıt der zwischen dem alten und NeuUenN (Julianischen
und gregorlanıschen) Kalender ‚US4aInIne|

Q
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Von Wichtigkeit !\. Claus, der bemerkt, daß el alg kleiner Knabe
bei se1INeEes Vaters Zeıten ın der » Wedem EWESCH«, sagt Aaus:

Nach Herrn Johannes Meynardı Abgang > Sy 1n (des getugen)
vader, Ehr Niıicolaus, demsuluigen vefolgt, welchem Her Johann
de C avergeuen mıt der VON Roeste wethen und willen und
S1N keine dhomheren darbı FECWESECNH, und wı1]ıe ock Sın vader
nachmals darvan getagen S ehme einer (Ehr Mathıas genandt)
nachgefolget.« Herr Johannes 1at a 180 VOT 15927 <hrn Nicolaus
ZU seinem Vikar bestellt. D DUn nıchts dafür spricht, daß schon
damals iın Kappeln die Reformation eingeführt SEWESCH sel, S

sınd WILr em Schluß genötigt, daß C'laus e1n illegıtimer Sohn
des Nicolaus gEWESCN ist. Dementsprechend ist. auch Claus VON

se1inem Vater bel dessen Wortgang ÖN Kappeln dort zurück-
gelassen worden. ber das Alter des Zeugen findet sich im
Protokall Ieine Angabe 5 WIT werden nıcht fehlgehen, WEenNn WLr
annehmen, daß 34  - 1520 geboren ist. Ehrn Matthlias, welchen
» Her Hinrich Pogwisch VnNn: enneke Rumor thosamen ingesettet«,
ist im Amt gestorben. Aus der 1n demselben Prozeß yemachten
Aussage des Zeugen Hans Y’amsen %) er hdb6 4.5 Jahren in Kap-
peln gedient, und damals Se1 Matthias ın Kappeln FEWESCH, geht
hervor, daß letzterer 45 ‚JJahre VOTL 1549 34 dort
1m Amt WAal. Wie Jange dort geblieben ist, ob er katholisch
oder protestantisch 9 vermögen WIr nıcht testzustellen. Jeden-
falls War er 1540 nıcht mehr im Amt, denn In dem genannten
‚JJahre hatte se1n Nachfolger, Herr Jasper, >oCck Vann beiden
oberwendten Patronen |Pogwisch und Kumohr]| ingesettet«, wıeder
Streitigkeiten WESCH der Heringszäune, ONn denen ihm ZweIı durch
königliche Beamte entzogen wurden. Auf selıne Beschwerde ieß
KÖönig Christian 11il die Sache untersuchen ınd entschied Onners-

Schleswiger Staatsarchıv AIV,;
In den Probatoriales und Bewtisarticeulen [0)01 15  I Schlesw. Staats-

archiv XIV, wird er A »Clie oldesten binnen Cappel wanende, de alda
upertagen und YEDOTEN« gerechnet. In selNer Zeugenaussage Oktober
1579 x1bt A 6I abe Johann Menardi gekannt. Claus g1bt übrigens
a Rumohr inıt Pogwisch A  1nNenNn die Vikare 1n Kappeln eINge-
317 habe.

Zeugenverhör VOTLT Büurgermeılster und RHat der Stadt Schleswig VO:
<tODer 157
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Lag ın en Paschen 1540, daß die beiden Aune der W edeme
hören sollten. Da sich Hinrich Pogwisch damals nicht die
Externa der Pfründe kümmerte ; scheint Jasper eine mehr

lutherischselbständige Stellung eingenommen haben
oder katholisch SECWESECN ıst, ob ın Kappeln gestorben oder iın
eın anderes Amt übergetreten ist, können WIFr nıcht entscheiden.
Etwas mehr w1lssen WI1r ın beiderle] Hinsicht VON seinem Nach-
folger, Herrn Johann. Er mu selnen Dienst um 1543 aNDE-
treten haben Frau Barbara Pogwisch Sagt nämlich iın dem
Prozeß AUS, G1E habe 1n Kappeln nıcht mehr alg eıinen Kirchherrn
gyekannt, der E1 eıN alter Mann KEWESCH ınd nach ihres Mannes
Absterben dageblieben. Hiernach muß Johann zwischen den Jahren
154 und 1301°) In Kappeln als Pastor gewirkt haben. Er War

mehrgedachten Her inrich Vn Henneken verordnet Vn
bestettiget vnd iın dem dienste gestorben«. Daß iM verheiratet,
miıthın doch jedenfTalls lutherisch ist, geht AUS elner
Aussage ?) des 1579 Vvernomm Zeugen Michel Nielsen hervor:
» Bekennet getuge, dat nachdeme qlse selige Her Johan, S etwan
tho Cappel pastor VECWESCNH, nıt, dode affgaen, dat dosuluest Her
Gerdt Her ‚Johan siner fruwen ein half Jjahr, s lange
de hewinge geboret, gemeden.« Wenn der Witwe die Hebung Z

kam, also eine Art Grnadenhalbjahr, dann muß 1E autf Jeden 'al]
Herrn Johanns legitime Khefrau, Johann selbst. aber Iutherischer
Pastor KECWESCHN selin.

Nachdem das Gnadenhalbjahr abgelaufen V kam die
\Viederbesetzung der Pfarre AA Kappeln In Frage. Patron War
jetzt D Caeso Kminga. Ein geborner Groninger, War 4In

November 549 VON Wittenberg ach Schleswig als . Lektor be-
rufen worden. Zu dieser Zeıt meldete sıch DU be1 Kminga hrn

Vielleicht Wäar Herr Hinrich damals Cn des. Vorgangs VON 1533
suspendiert

Zu dem letztgenannten Ansatz kommen WIT, 1088l WIT erwägen, daß
Herr Geerdt jedenfalls nıcht viel länger als eın und eın halbes Jahr die Pfarre
ın Kappeln verwaltet hat und schon Herbst die Verhandlungen mıiıt
Herrn Rochus begannen.

?) Vgl seine Aussage on 1579 ın dem Aktenkonvolut AIV, 6,
Zeugenverhör VOInN ” Oktober 1579 VOT Bürgermeister un! Rat der Stadt
Schleswig.

-
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Der Lektor habe ihn1Nnrıc Bock und »begehrte dienst«<.
ach Kappeln » promovieren wollen«. Da sich aber azu für
untüchtig gyehalten, S () habe sich dessen geweige un aıt Ya
stimmung des Kapitels Ulsnis gyewählt, woselbst er noch 1579
Pastor War L

Schon AUSs diesen Verhandlfingeu geht hervor, daß den
bisherigen Adjunkten Herın Geerdt nıcht DECINC behalten wollte.
Nach Aussage Sseines Nachfolgers Rochus VON Hoven, der PEsS AUS

dem Munde (Jeerdts gelbst ochört haben wollte, sel er »In ah-
sterbung des vorıgen pastorıis, des alten her Johan, in die zirche
ZUu Cappel e1n zeıtlang, bis die kirche einen andern pastorn nach
gelegenheit der kirchen dienstlich bekommen konte«, eingesetzt.
Er wurde DUD nach den einen dureh Caeso0 Kminga »>dem SANZCNH
Carspel furgestellet«, nachdem vorher ein Schreiben Lektor

die Kirchgeschwornen vorgelegt hatte Nach Aussage des
(']laus Prest dagegen, der SONSsSt über die Verhältnisse der Pastoren
sehr gul unterrichtet. Zı Se1IN scheint, habe Asmus Rumobhr die
beiden Pastoren Ehrn (jeerdt nd Ehrn Rochus z das Kapitel
gesandt uud »S fragen latten, oh duchtig tho dem ampte
wehren, wollde he insetten«. (zeerdt scheint sich aber bald
aqals ZUuU seinem Amt untauglich erwılıesen {A haben. ein Nachfolger
Rochus sagt ( VON ihm, er Q2e1 >straflich An der lehre und leben g..
WESCHC«, Se1 selines »ungebührlichen wandels halben afgesettet unde
affgedanket«. Dazu scheint CL, wWenn an AUS der Charakterisierung
seines Nachfolgers Rochus schließen darft, als geborner Holländer
nıcht »unßer sprak kundig« FCWESCH A se1InN. Asmus Kumohr, der
15692 Roest VON seinem nach Düttebüll übergesiedelten Vater ber-
NOMMEeN hatte, un qge1t, dessen Antritt ın die Aspırationen der Roester
Herren aut Kappeln augenscheinlich eın energischer Zug hereinkommt,
War seines Lebens halber nıcht mıt ihm zufrieden. Er iußerte

Zeugenaussage Hinrichs VONn 1579 (Schlesw Staatsarchıyv AIWV.; Ö
Woher JENSEN, Statistik, L193; weiß, E1 1550 dort FECWESCH, kann
ich nıcht tfeststellen. Ich möchte einen Irrtum JENSENS annehmen. Wäre
Hinrıch schon 1550 In 3}  €  Isnıs SEWESCH, dann hätte el doch In Kappeln
auch Herrn JJohann kennen mussen. Er redet. aber Immer DUr VON (Geerdt
und Rochus.

Aussage des Peter Hausknecht ın Kappeln VOT deın Schliesharder

Ding VO: Oktober 1579
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nach Angabe des Herrn Rochus, Kapitel und Lektor der
Kirche nıcht einen anderen Pastor zuordneten, ann würde
selbhst, einen andern aussuchen. Geerdt scheint ein Anabaptist
oder Schwarmgeist nach des »tollen Friedrich« ıIn Schleswig
JEWESCH Zu se1ln.

Unter diesen Umständen richteten sich 1e Augen des Ka-
pitels auf Rochus VO Howen, der, 15924 geboren 1), se1t 1557
Z W apen1ß ( W aabs) A tto Sehestedts Kirche stand Caeso
und, WI1e es scheint, auch Asmus Rumobhr raten nıt ihm, der ein
tüchtiger Geistlicher JCWESCH ZU se1INn scheint 3), In Verbindung.
Er weigerte sich zunächst. rst auf Kmingas inständiges Bıtten
willigte er e1n, zu befürderung der ehre Gotts« nach Kappeln Z

gehen un: Caeso schrieb Anfang September 1562 demgemäß Ru-
mohr WESCH selner Probepredigt. Als (xeerdt VON diesen V erhand-
lungen Wind erhielt, da hat er sich »Tolgents auf Michaelis den
Lektor verfüget . nnd mıiıt iıhm gahr hart expostuliert un gefragt,
vorümb ehme verlauben un einen andern ın die kirche setzen
wolte, hette der Lektor ihme diesertwegen angeze1igt vnd iIme dar-
neben müntlich recuneurt nd abgekündiget«. Am Oktober
Lolgte DU Rumohrs Antwort, wonach er dem (jeerdt gekündigt
habe Obwohl DUn Rochus se1in Amt schon hätte ZU Ostern 1563
antreten können, 1eß er (zxeerdt bis Pfingsten 1im Amt Wo Geerdt
geblieben 1st, w1lssen WIT nicht.

Anfänglich scheint das Verhältnis zwischen dem Roester
Herrn und Rochus e1n durchaus freundschaftliches SECWESCH Zu

seln: Rumohr sandte KFuhrwerk, Uum Rochus nach Kappeln
holen. ald aber erlitt die Freundschaft einen Stoß Wie WITr
sahen, hatte Henneke Rumohr AIn alten Glauben festgehalten, un
se1IN Sohn Asmus ist, wenıgstens ın den ersten Jahren, In seline

1575 WLr Jahre alt (vgl Anhang). Da 1606 (vgl JENSEN, Sta-
tistık, für KRleseby ein Diedrich Howven AUS Lüttich qls Pastor be-
zeugt ist, i könnte uch Rochus Holländer, also auch selnerselts Lands-
INAann Caeso Kminga SCWESCH seln.

® Vgl Herrn Rochus Aussagen VOTLT dem Amtmann Grevismuühlen
„AR88N 2 November 1575 1mM Anhang nach einer Akte 1mMm Schlesyv. Staatsarchiv

AILV,
%} » Kınen tTeynen gelerden frommen IMann, de unßer sprak kundig 1S,

de 1n lere leuende geschicket « nennt ıhn (aeso Kminga (St. XAIV, Ö
KRochus ist zweıtellos überzeugter Lutheraner DEWESECN,
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Fußstapfen getreten. Rochus gibt A er habe yclie abgyöterey,
S: cappel iın der cappellen fur der kirchen JCWESCH, daruber
Asmus Romor vnd SEe1IN vater gehalten, angefochten vn Z

teil abgeschaffet«. Aus alten Nachrichten wıissen WIr, daß ın der
Kapelle ZU Kappeln eifrig Reliquiendienst getrieben worden ist.
Jedenfalls hat auch Asmus Rumohr noch zZR8l dem alten Reliquien-
olauben festgehalten. 4  AT Strafe für das V orgehen SeINES Pastors
hat diesem die ihm zukommenden Mastschweine vorenthalten

Mit dieser ihrer Stellung ZUIN katholischen Glauben hielten
es die Rumohrs doch für vereinbar, Schritt Schritt der Be-
sitzergreifung Kappelns zuzustreben. Rochus scheint diesem
Trachten iın bewußter W eise entgegengetreten ZU se1InN. W enigstens
g1bt A& habe sich Rumohrs Ziorn dadurch ZUSZEZOYCN, daß

der Kirche nıcht habe ihre Güter entziehen assen wollen. UT
hat augenscheinlich In der (jemeinde Stimmung die An-
nexionspolitik der Rumohrs gemacht, indem den (zemeinde-
gyliedern AUS den alten Kirchenbüchern vorlas.

Nun hielt es Rumohr für angebracht, mıt energischer Hand
dazwischen ZU fahren un damıiıt einen Präzedenzfall schaffen.
Herr Rochus wurde samt se1iner Kamiıilie un selner Habe AUS der
>Wedem « vertrieben und den Einwohnern bei Strafe » Leibs und
Guts« untersagt, ihm Obdach gewähren 2 S daß Rochus
Zwel oder gyar 1er Nächte unter freiem Himmel zubringen
mußte Daß dabei das Kampflied Luthers: Ach, ott
Himmel, sieh darein! zeıgt, daß er sich ebensowohl qls
Märtyrer des Iutherischen Glaubens wıe der Sache des Dom-
kapıtels gefühlt hat, Von Kappeln INg Rochus ann zunächst
ZU V ogt des Kapıtels nach dem benachbarten Grödersby,
einıge W ochen blieb Dann verweılte W ochen 1ın Hinrich

Eminga hatte Rochus die saämtlichen Kıinkünfte, die aqals Bau-
meıster bisher 4AUuSsS Kappeln gehabt, überwlesen, auch das 10128 Hamengeld
(Pacht für die Heringszäune).

*) Als e1INn Einwohner VO.  5 Kappeln, Leve Petersen, später In Schles-
wıg ansässıg, dies dennoch tun wagte, wurde mıt einer Geldstrafe
VON Mark lübsch belegt.

° Zeugenaussage des Leve Petersen VOIN 26 Oktober 1579 VOT Büurger-
melster und Rat, in Schleswig: »denn Ise her Rochus uUup dem vell mit wıf
un! kinder gelegen, he noch den psalm Ach odt Vall

Himmel sehe darın.«
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Bocks Pfarrhaus In Ulsnis, bis die Leute des Kapitels ihn VON

dort. abholten. Er hat Zzuerst Beschwerde hbe1 dem Herzog e1in-
gelegt, Z0 es aber ann doch VOTrL, nach Ratzeburg nd ann

er nochnach Hohenkirchen In Mecklenburg gyehen,
lange ‚JJahre gelebt hat (wenıgstens bis :1979) och 1eß ihn
auch dort der Streit u  - Kappeln nıcht unberührt. Er wurde
ZAÄR (Grevismühlen A d November 575 als VeI-Zeuge
nNnOmMmMen. Rumohr auchte seinem Zeugn1s die Beweiskraft f
nehmen, indem er ihn alg anabaptista, sectarlıus und vagabundus
ETTO bezeichnete. Rochus beschwerte siıch dieser Be-
schimpfungen uıunter em Dezember 1579 bei Herzog Ulrich

Mecklenburg: er Se1 rein in der christlichen Lieehre un hoffe,
mıt (zxottes Hılfe auch dabei A verbleiben bis ANS Ende; e habe
die reine Liehre göttlichen W orts vorgetragen und die heiligen
Sakramente »verreichet«; er habe In Kappeln (zottes Wort Lle1ißig
ınd getreulich lehren wollen. » Dartho ick ‚081 alletidt erbaden,
einem jeduen nelner lere vn leuenden rede vn ntwort tho
geuende nach uth der ordinantien«

Um be1i em ınausbleiblichen Prozeß seınen Wiıder-
sachern das Beweismater1al der Hand nehmen, 1eß HKa
mohr während der Nnun eintretenden akanz durch ZwWwel VO  —

selinen Lieuten, die In Kappeln als Kirchgeschworene fungierten,
die »Garvekammer«, einen Mauerschrank EZW. eine Kiste,
worıin die äalteren Kirchenbücher und -regıster, eıne alte Bibel und
eın altes Missal autfbewahrt wurden, aufbrechen und die Sachen

Beschwerde des Rochus über selne Austreibung AUS Kappeln (1563)
Der Herzog bescheinigt Rochus untfer em 15 Dezember 1579, Se1 p-

fer anabaptısmum oder jenigen irtrthum b halber diesem lande nıcht Ver-

WweyseL« worden.
Reste desselben scheinen nachmals ZUIL Heften alter Steuerrollen

AUsSs der T4  eıt des dreißigJährıgen Krıjeges verwandt worden ZU seIN, die iın
dem jetzt aut Karlsburg aufbewahrten Roester Archır sich finden. Letzteres,
das mMI1r VO Herzoglichen Hofcherf, Herrn Kammerherrn Freiherrn VON der
Reck, mi1t. denkbar größter Zuvorkommenheit zugänglıch gemacht wurde, bletet
leider fÜür NsSeTe Frage keıin nennenswertes Aktenmaterlal. Da:; rchiv-

Manches istverzeichnıs ze1gt allerdings, daß einst mehr hbesessen hat.
nach Angabe des Verzeichnisses die Kappelner Kirche überwiesen worden,
dort ‚ber nicht" mehr aufzufinden. Die Akten können allerdings entbehrt
werden, da S1e In der Hauptsache mıt dem Konvolut AILIV, des chles-
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beseltigen. Er scheint die Stirn gehabt ZU haben, Herrn Rochus
für das Verschwinden der kirchlichen Urkunden verantwortlich
ZU machen.

Wie klug Rochus getan hatte, nach Kappeln nicht zurück-
zukehren, zeigt das Schicksal Se1INESs Nachfolgers Andreas,
der ach 1Ur halbjähriger Amtsdauer 1565 Schack, einem
Diener Kumohrs, erschlagen wurde ; vielleicht AUS relig1ösen Mo-
tiven. W enn INa der Aussage eines der 1579 VerNOMMMeENen

Zeugen trauen darf, hätte Kumohr die Güter des Krschlage-
en konfiszieren lassen, daß seine Kinder ArIMN ONn dannen
ziehen mußten. Schon Harrn Andreas hatte Asmus Rumohr AUuSs

eigener Machtvollkommenheit eingesetzt. Fortan wurde das Ka-
pıtel nıcht mehr gefragt. Der Nachfolger des Andreas, David
Monrad, durfte 1579 1mM Genuß seliner Pfarre sterben. Daß er

lutherisch ist W1Ee Andreas, ist zweıtellos. Wann Rumohr
mıt dem Katholizismus gebrochen hat, steht nıcht fest.

Inzwischen hatte das kapiıtel seinen Prozeß angestrengt, eine
Wolke VON Zeugen aufgeboten, siıch überhaupt miıt den subtilsten
Hilfsmitteln versehen. Es mochte obsiegen, das Urteil wurde
nicht vollstreckt! Neue Klage, NnEeEUES Zeugenverhör; zieht sich
dieser unerquickliche Prozeß Hıs 1600 hin, WO Rumohr In der
pOSSESS1LO vel quası blieb, und dem Kapıtel Stillschweigen auf-
erlegt wurde 1} Das Kapitel mochte die klügsten Advokaten, die
trıftigsten Gründe vorzubringen haben der (jeist der Zeit, der
autf Säkularisation ZiINgS, sıegte. Rumohr konnte sıch darauf he-
rufen, daß >iıhm und seınen vorfahren gyleich auch noch anderen
junckern im Fürstenthumb Holstein solche verbittunge der

Wwiger Staatsarchivs parallel ZU gehen scheıinen. Dem Dırektor dieses Archivs,
Herrn (+eheimrat Dr. Hiılle, Se1 uch dieser xtelle für mannı1ıgfache Förde-
rung herzlicher Dank ausgesprochen.

Die Versuche der KRumohrs, nach Ausschaltung des Domkapitels den
passıven w1e aktıyven W ıderstand der Eınwohner VON Kappeln, der nach Aus-
Wwels der Akten de:  S KRoester Archivs VOT allem unfer dem Druck des durch
den dreißig)ährigen Krieg angerichteten namenlosen Elends lärmenden
Auftritten geführt haben scheint, brechen, führten 1667 HAT Auswande-
rung 1nNnes Teıls der Kappelner Einwohnerschaft nach der bis dahin unbe-
wohnten Insel Arnis, der der heutige Flecken Arnis seinen Ursprung
verdankt.
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gu VON den lehensherren 4US gyuter zuversicht vnnd nach-
barlichem willen -  n worden«.

Das Krgebnis dieser Untersuchung ist jedenfalls, daß die
Reformation ıunter dem stillen Widerstand der Roester Herren
zwıschen 1540 nd 1560 allmählich yAR% Siege gelangt ist.

Anhang.
(Nach dem Original bel den Akten des Staatsarchivs Schleswig XIV, 6).

Ceramen
ÖS Krwürdigen Chumbcapittels der Sit  irchen Schleßwig c/a
Öen Fdlen Ernveilten mus XRomoren XZochtltede erbgeje{jen

publicirt iudieijaliter eSWIg Anno den Zovembris.

X11 amen Sotts, Amen. Zlachdeme der Durchleuchtiger Hochgeborner
LÜr 110 Herr, Herr Urı DHerzoa NiecFelenbura, ur enden, Orave
A Schwerin, der Sande Xoftock 110 Stargurde Derr, Nnjer anediger Lürft 11110
Herr, auf demütiages nıuchen e11es Ermwmirdigen um Lapıttel u Schleswig,
allen Unoderthanen 1110 Ambtsvormwaltern, Ourch e1ine auUSqangene ur
liche (Commission auferleat 1110 bevolen, einen alforen nıtt Zlamen Her um
Hoven, welcher DOT wolgeda  em Tapittel eSWIG In1eder den en Ehrn
velten Aßmus XRomoren Au Xoehftede, erbgeje‘en für einem zeugen angegeben
jein 0  el IDOT oerjelbe in Bebieten anzutreffen auf gemeltes da
pittels fürbringende Articul (:nach vorgehender Denunciation aı gemelten Aß

Kumort, ob ihme geliebte gemelten Zeugen aufnehmen un0 rage
ItüLCE übergeben:) e1otlich zuverhoren, Iles erneren Snhalts Com-
M1SSION, 19 hernacher oiejem Rotulo iın Originali it einverleibt, Und dan
wenter Her A0DUS Have ım Ambte Mreversmüle Hogenfkerfen ım Kirchendienift.

AL i dem Ernveiten und FErbarn Ehriftoffer Kregellen, Ambtman 31
SGrevenfmuelen, geregeite Sürftliche Commiss1ion beneben hernachfolgenden rag
Articulen uberantwortet, 1110 durbenevenit DOT mehrgedachtem apıtte Ichriftlich
angejucht, gerechter Comm1ss1ion 1ch 311 untergeben.

!Dan dan gedachter Ambtmann Hochgedachtes £ürften 1110 Herın
Commission nııt gebürender XZeverenp in Underthenigkeit angenommen, em
itach hadt nach Derlejung derjelben, 1n0 Dern underthenigem
e en Donneritaa nach CLomae Apostoli IDAL der DA iBihrivenden Mio
nats Decemb. a  EZOgENET Commission gebürliche olge A11 thuen, 110 die

auf den a  uje SGreverfmuele angejeßet, dem namFfundiak gema  en
Deugen cıtiret 11110 ermelten mus Xumoren, da ime gelegen, 1 aNnge:-
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egßtem age Irner Lage Aeit ür ime er/cheinen 0der A11 IchicBen, den aıt

geaebenen Aeugen 31 Ohweren anzujehen 11110 horen, 110 jeine Frageitück
ubergeben, zeitia AUDOL mit Ybertichichung der turagebrachten £rag Articull ae  s
Fündiat, wWDie tolagender Denuneiation erjehen, auch den hernach benanten
Notarıum 311 Oiejer Dorheer Ambts halber erfordert.

Dolaget Ö1e Commission.
on Mottes BGnaden mir Ulrich DHerboa 311 Müechelenbura, ur 411 en

den, Orave Schwertn, der Sande Xoitock 11110 Stargarot Herr, müegen allen
110 jeden Unjern Haubt 1110 Ambtleuten, £ehnnleuten 110 denen DONM der Rıtter-
a Küchenmeifter, Hoaten, vorwelinen ZBuragemeiftern, Zethen 1110 Moaten in
Steten, Schultheißen 1110 andern Underthanen, hirourch er]ucht werden, auch
umb unjertwillen thuen 110 afen jollen 1110 wollen, 188 Erbietunag Untjers
aqnedigen Oruß 311 mwmifen, OAaß TDır durch OTE Erjame Untjere lıebe bejondere
Burgermeifter 11110 XHadtmanne OCr Staot Xaßebura auf Kontaliche Dennemarki-
iche 110 Holfteinifche Compaßbriefe auch eines mirdiagen Chumbecapittels der
Stifts Kirchen 3 Schleswia bei ıhnen gethanen Neißiges en, otenftlich Jein
angefallen 11170 gebeten wWorden, IDIr der Xechten 11110 der warheit z eur N0
beiten Wl DMerjehung thuen wolten, 0Aß ein Dreiter miit Zlamen Xochus Hove
10 Ourch erwenteß Chumbcapittel wieder Aßmus XRumorn XRoehftede rür einem
Deugen angeageben jein, 11110 ıH 130 in unjern Surjtenthumben 1n Mebieten
aufhalten \oL, au +  G7 4  Aeigers terner Anregen 11110 beihabende Articnul, ımb Wiyjen-

derjelben 1ötlich befraaet, 1110 jeine Ausjage DOL Pıpieref auf der PTO-
ducenten InFojten dent Holfteintichen Berichts Yotarıo Sohans Smi0t 5
Kyell über|chichet werden muchte.

1Ind eil ID1Ir )Ins dan jolches zuthuende el 11110 Ambtsweagen
1chu 101a erFfennen, au ch Oonmnjten dartıu ganß geneigt jeint, begehren mMDIir
ench jambt 11170 jonoerlich mit BGnaden 1n0 Ernit, 3bhr wollet obengedachten
Dajttorn Zuchum Hoven auf Aeigers ZHZegehren 1n0 UnFoften, Den br jolch  S
ergemelten Aßnus Kumorn (:0a gelegen mit YÜberjendung Qer Articul, ob

darauf F£rageitück uberaeben, auch Aeugen Ohmweren en 1110 anbhoren woite,
311 vorher angeFündiagt nach den Articulen 1110 £rageijtücken, da einige vorhanden,
WDenNn den zeugen Eyvot geleiftet, umb MWiyenicha der Dingen deutlich efragen,
jeine usjagen Öurch einen Ir requirirten Notarıen ordentlich fayjen 110 aunf-
iohreiben 11110 unter Dıtldaften ver|chlojen ofterwenten Aeigeren, 0aß AR

ZUTE Stette bringe umb 1e ebuer 311 e  en 1n0 folagen laßen. Daran thuet
br jambtlich un0 ein Seder injonderheit A em Oaß bıllia ge{chicht, Unjeren
gefelligen entlichen 110 zuvorleßigen IDilen 110 MNieinung in Gnaden e1-

Tennen, Signatum Ouitramw unter Unfjerm hirunten aufgeöruckten Secret den
S MNctob Anno O

Denunc1atio Aßmus Rumor
em Edlen und Erntveiten Aßmus omorn Erbagejejjen A ete, Nieinem

bejondern günitigen autfen £reunde
MNieinen freuntlichen Dienit itets ZUDOLN, er 1110 Erntvefter ejonder

guni{tiger auter £reundt, wWaß der Durchleuchtiger Hochageborner Sürft und Herr,
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Herr Nlrich Herßog Miechelenburg Z Wenden meın 11110 Herr
auf Supplicirent des Ermürdigen ChumbFapittels der Stiftsfirchen Teßwig,

e1NeS Fxamıiınıs eines Dajltorn Herın XRocht Hoven genanodt, 10 iBiger
Zeit alhıer 11n Ambte BGrevensmuele ZUTE Hogen FerFen I1ch enthelt, mıch
ichriftlich gelangen laßen, habt inr aus eingeleater Copeıen der (OonNni-
mi1ss1ıon ferner zuerjehende.

YDan dan Hochageda  e £ z undertheniger Behorjamb ich mich
huldıa erFenne, derwmeagen habe ı gemelten Herın Xochum Hoven den Donners:
tad ür den heiligen Chriftdage wirdat jein der Decembris ruer Tage
Fe10t  F 1e A BGrevensmuelen auf dem a  uje A erjchinende, DOL mich be
heiden 1110 IB 0anı 0Aas gemelte Eramen ın Beitein eines Hirzu requirirten
Notarıen DOL Oie Hant zunehmenDde, ichicFe euch derweagen hiemit Öre uberagebene
1110 zuge{chuckte Zeweis Articul, ob inr wiederumb andere Frageftücke Oaraunf
itellen ayen wollen, Oder alsdan jelbit Stette er|cheinen 11110 Oie Feuge Der

hor no 0Aas Evot Ohweren m10t anhboren, ich U PULEeMN Zedencken, 110
habe euch jollichs nıcht Funnen verhalten. Darnach 3hr en ch 311 richten, un0
euch hıemit Boot bevehlen, Datıum Brevensmuele den C  C Novemb: CI

Chriftofrer Kreßell
Ambtmann aje

£raag Articul Oarauf Xochus Hove Karfberr thor HogenfFerfen
bei der Grevengmuelen bei jeinem Evode Rıchtlich 1110 nach sorm

0es Xechten A11 Examıinirn.
zum Eriten, Offt nicht de Domber 11110 Zuvmeilter Oes Capittels tho

Schleßwig Caeso Emynga als ein ehenher der Kerchen tho Kappel DOTI wWegen
e1ines Ermerdigen Chumbcapittels Hern Xochum Hoven ar IWapennis KercFe
gefordert, 110 tho Kaypel DOL einen Karfheren gejettet, mnut YDeten 11110
MWillen eines gangen Kalpel edder erte 1öt Aßmus XRomor geohan O  e, und
eft Her A0CHUS dem Frbaren Aßmus XRumor eDDder einigen Mlenichen etzlichen
Haveren edDder einia enrfe 0Dder ®Gave OADOr AedEeDEN.

om Andern jine MWetentchop, erte nicht de Zuvmeiter, den vorigen
Kerfheren oF darhen gejettet, 110 denjulviaen ineß ungeborlifen MWDandels halven
0arwedder afgejettet 110 afgedanfet, 1110 iın ine Stede Ehrn Zochum miit finem
Zreve dat gange Calpel darmedder henagejettet.

Chom Drudden ofte nicht de amelnde dem Buvmeifter Caeso Emyn-
ZUC alle Ar dat Hamegelot QEdEeDEN, we he darnach dem Kerfheren tho
Kappel averantwordet, fine als 0ReSs DomfFapittels Hocheit 11110 Berechtigfkeit in
Lappel darmit tho bef{tedigen, 110 vatken Her Rochus jolch amege Dan

Oijem HEuvmeifter entfangen un0 geboret.
Chom Derden wat eme bewuft - Y1e [021!| den Schwinen, ort nicht des

Lapıttels Daat tho Kappel 11n0 MNlarquart ram Oes HZuvmeilters Doat tho
SHroderßbhuy alle Sar mit Ußmus XKumor de Schwine DOT n un0 ıf beve:
lich 0es HZaumeilters gethagen, un0 darnach dem Kerfheren tho Kappel aDeL-
andtwordet.

Chom vorten aot e bewuft 1! Dan dem efe CLappel, wol de
Hocheit un0 SHerechtichet darinne gehadt, und aot aldar ın der Kerfen Zofen,
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Z}  ijalen 110 Reaifteren DON Öen Kerfen, Acdcker, Holtinge, &; MWeide 1110
Hame Cune vorfatet, 21110 ' Deme de Hocheit 110 ÖP Berechtiaheit, 11170 dat Jus
patronatus Ecclesiae bifame, 3tem, IDer auch alle Sare der Kerfen XRechenichaft
tho Cayppel aenNaiel, 11110 der erfen Bofe, Milıtjalen, Xeaiteren 1170
lote gebleven, 00 Her us Tappel afgetagen, welcher eitalt he oF
der Kerchen Lappel, Oar ehn der Zuwmeilter ingejettet hadoe, mM edDder ent
jettet 1

Chom Sojten, MDas  4 bemwuitt 18 an dem Undericheode in dem efe
dappel alje DAan Cappel 11110 den AuerbehfFers, efte Hennefke Xomor Iich ganß
Tappel als jın angemater, eODder efte he {icE alleine an dat StucFe ÖE Auer:
behfers genome geholden, N0 1ch OPS andern aroten X3lefes micht  { angemater,
und wol Oaraver tho beden gehabt.

Chom Sovenden, mat Her Kochus olden Suden tho Caypel ge
horet, ÖE egendoem, Hocheit 11110 alle Berechticheit 0eSs Broten Rlefes
Tappel jambt der Kerfen OÖm? oldınaes nıt Xecht gehoret, 11110 wat Henningf
A0MOT Darınmne gehadt, Smaleichen erte nicht Her Hinrich agemwt um  er
ar eitten Daat agehabt, OÖp Korodt gqenomer, ı119 DOTLX Korot jinen C iden
1n  11 Undern IS mit Heunicke 1110 U mus XRomor DAa 0eSs Lapıttels, 11110 Her
Hinrichen Dagemwirchen DEAdEN recht gejeten, 1D hIS= Kertfen Brundt 11110 Rodden
110 he dem FErbarn Henniaf Aomor als dem Dorbidodels Zunctern, de halve
Nrofe gegonmnnert.

Chom Uchten Öar Hern Xocho Junjten etWas Dewnit, Oije Rechtfertigen
Sachen en  1 darvDon ÖP MWarbheit befennen.

Aum angelet;ten O  QQ Decemb. hadt der Haubtman truer Lageszeit ıc
auf 0AaSs Xadthus z BGrevensninelen verfüget, CS UT auch eines Ermwürdigen
Tapittels A11 qhleswia gevolmechtigter UYnwalt, der mWirdiger NO wolagelerter

Hermannus Soltom Chumbher atgebura aje ertchenen, 1n0 haodt
der cıtirter Gezeuge comparıret. MWeil lıch aber Feiner DEGEN UB mus XHomoren
atngegeben, Haot Oer Her Haubtman hbıs umb Ibr gemwarter. Da aber UHmus
OMOrL jelbit nıcht er{chenen, noch niemandt linent halben geichiFet, ı{t entiich
der Haubtman na Schlegen auf dem Milıttaa obaemeltes Laas zum YDercFe
gelchritten, erwenten Hermanno Soltowen 1110 Hern Zocho Hoven jeinen
abenden Fürftlichen Bevelich angemeldet, un ob inserirte (Commissıion DÜr

ejen latllen, mit Unzeige, DAß oftgedachten Yfmuyynen KRumoren dije fürhabende
Dorhoer, Otefe Aeit tür Öie Hanodt 5 nehmen angeFündiat. MWeil aber Keimanodt
linenthalbe anfomment, auch den CTacah unit bei inme nicht abgefchrieben, noch  {
Itch ent/chuldiget, Oerwegen Aa ıhme en Haubtman jein wolte, der entfangener

Clommission Z parıren.
Demnach hat gemelter M Hermannus Soltomw jeine habende Dolmacht

Da Oigt gemelten Tapıttel under dejjelben n{tege fürgelegt, ND WDEgEN 0es
Capıttels nıch erftlich jegen obgedachten unjerm un0 erın Hertgogen
richen MNiechelenburatf yür OÖ1e mitgeteilte Commissıion in Underdenicheit, un
jegen den Hern Haubtman, der unternommener Y{lühe yTreuntlich edanfet, mit
dem Unhange, daß jolchs e1in Ermwmirdiges Eapittel nach MBebuer worden DOT

cnulden, haodt demnach vermuüge jeiner Dolmacht den ezeugen Her Kochum
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Hoven 1n maelhorı1 forma vorgeitellet, mit Zıtte denfelben 5  T eiden, 11110 DOT-

mittelft jeines F10des aunf die vorgebrachte Artieul muit allem Jei befragen
11110 jeine Kunödticha getreulich z beichrieben 1n0 autet Öie Dolmacht wıe volget,

IDir Urchidiacon S PNIOL 10 ga humb-CLapiıttel der Stiftfirchen 5
Schleswig, thun hirmı0t Funth ur JSedermennialich, 0aß IDILE den Erwirdigen
un0 wolgelarten M Hermannum Soltowen, humbherrn 3 Xageburaf, haben
gevolmechtiaget, mwie IDIr ihn auch Traft Oiejes unjers Briefs vollenfommene Mlacht
gegeben, IDIie jolichs in melıo0r1 forma Zecht gelchen jolle eODder Fonne, 0a
on unjernt c den \chirftfunftigen Decemb. AUT Orevensmütle erjchine,
‚o  © zeugen F10t Zocht Hoven mıit anhore, die UnfFoften, 19 mit Zecht
beifommen werden, erlege, 11n0 Das untten unjernthalben bei dem Xamıne 3
verrichten, allenthalben beitelle, als Den IDIr jelb{t perjonlich ULr Steie 1,
ime Hermanno Soltowen vollenkamen auDbDen in allem beizumejjen.

Urfuntlich unjers hirunden gedruckten Anfiegels ad CAausas Datum Schles
W1G, den Decemb. AÄAnno

Dem allen nach f Her S Hove mf dem gewonlichen Aeugen 10i
beladen, den omals wirFflich praestiret —  “ tolget,

Juramentum Testis.
hwere, Oaß ich 111 der a  en, darın ich befragei 110 iBt Deugnus

geben Joll, de ]Darbheit, 10 mur Oavyon wijjent, 1110 ich mır befinnen Fan aJıus

jagen will, N0 das nicht lajjen, meder unıb Sunit, Sreuntichaft, Seint{chaft,
Sabe, IDiverwilen, 2{e10t, Daß Der andere Urjach, wie otejelbe Nienichen inne
erdenfen muchte, muchten, Ul mich MBoot un0 jein heiliges MWDort.

Ziach geleiitetem 10t ijt Aeuge ım Ubwejen des Lapıttels volmechtigers
ın geheim verhoret, 1710 31 Eriundung des zeugen Qualitet nnb SGelegenheit
jein teje £rageftücke den Articulis praemittiret.

IDie alt der Denge jel, WDes Standes,
ob auch mit jenigem Sajlter e  a  © jer
ob el auch 117 der cOhriftlichen $ ere rein jel
ob euch Bmus Aiumorn ein jei
eme den Gemwinn der Sache aUMNE0 er D: A b au ch jein emijjen al1o befinde, 0a viel lieber OTE Warheit,
als dem Lapıttel 311 Sıiebe 1n0 U  us Kumorn A wWidern eiwWas in
Oiejer en wolle.
wıe reich jel
YDor I1ch enthalte 1110 [DOLDAN.

Solget 0as ‚.Xamen.
Her Zochus Hove, Dajtor ur Hogen Kırchen ım 2lmbte Srevenfmuelle

gelegen, ıj jeines geleiften E10es, 11710 der Strafe MNMieineides aıt alem er
innert un0 DEerwaAarNeL,

Saat ad interrogatorla.
Saat, jei Sar alt, Dajtor iBundt ur Hogen Kerten.
Negat.
Das hoffe neg gotlicher und wl bei der erFanten Warbeit,
w Mott bıs in jein Fnde bleiben.
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Negat. Und habe DOTLT ıhm alß finen Kajpel SZunfern oft ebeden un0
jer ın das Orıitte Sar 31 Cappel Dajtor gewejen.
Bunodt dem ar den Gemwin der Sache, der recht hadt.
Saat, wl die MWarbheit jagen, 10 vıiel ım bemwujijt jeiä Saat Deuge, habe jein ealichs Yrodt.
Saget, habe Jar Ratgzeburgt Dajtor geweten, 85 ZUrE Hogen
Kırchen

Artıculos.
Artiıculum.

Saat ADeuge, jet Sahr der Waypenig, geleaen unter Dıito Sehe
iteden, Dajtor gewejen, ehe 311 Cappel Fommen, 1110 eil OTE Kıirche 1 Kap
pel rür ihpme Aeugen nicht mit einem duchtigen Dajtorn verfehen, dan jein Dor
rar Her er . ra an der Seher 110 Seben : wiewol e ıhnen nıicht
richten 0Dder dadelen wolte:) gewejen, 0a auch UKmus Yırmor al e1n Tajpel
ZunFer nicht miit ihpme zufrieden gewejen, der lich auch einmal heite vernehmen
lajjen, mwıie Aeuge [0)1! den Calpel $enuten gehöret, woterne das Lapittel 11n0
der Her ® ector nıcht würden einen anderen ajtoren der Kırchen zuorönen, Wurde

verurjachet wmerden, \tch umb einen elb{t unbzujehen. Derwegen der Her
%ector Caeso Kmynga Anno al ihme Deugen UL MWapenig gejchrieben
110 nach Schleswig U ihme U Fommen gefordert. YDie zeuge ın auf
0es Liectoris Erforderent fFommen, hbette ihme der Her PeCIOL die Kırche 5 Kap
pel Nn des Tapıttels eSWIg angeboten 10 gebeten, bafi iejelbe
annehmen wolte, un 19 ferne mit ein 2lmbt verrichten N0
MBHoodts YDort feißig und getreulich lernen Worde, als wolte ihme 025
Capıttels ÖIie gangße ZHohruna zuL Kirchen gehorig, 10 Her Hennerich Dogewilch
jehliger 1110 der Sector on der Kırchen bı an hero alß Datronen derjelben
ehabt, zujagen 11110 tolgen alen, ob wol ermelter Aeuge nicht ELE on

jeinem Kajipel abjicheiden wollen, 1n0 derwegen ein T ahrlana jıch der Do
catıon vorwindert, dennoch auf gemelts Chumbherrn, Hamwmenters un Leectoris
Uaeso EKmingae einftendiges Ynhalten, 110 weil gehofft, Daß Au Ze
fürderung der Ehre MHotts gereichen WOorde, hadt e entlich die arr aNnNgenOoM-

11170 jeinen MWillen darein gegeben.
Demnach haot ermwenter Leector YUHmus Ääumoren ungeferlich Orel ODer

1er Wochen DOL Mlıchaelis NnNnO 62 geichrieben mit Dermeldung, menl der ander
unduchtigt, 0aß der Leector Aeugen IDEdEN 0es Capiıttels wieder mıit der
Kırchen verleihen wolte, jollte derwegen umor alg e1n Kajipel Sundcker in
Aeugen horen predıaen 110 jein edenfen ihme wWieder wiyen lafjen, Daraunf
zDeuge geprediget, nd hette mus XRumor em Hern Leector wWieder gej/chrieben
Snhalt der ıl)tven, noch wol vorhanden jein Worde, OAß ihnen gehoret
hatte, IDeLe auch DOLX jine Derjon neben dem Talpel nıt Deugen wol zufrieden.
olgents auf Mlıchaelis hette jich der DOorIGger Dajtor Her er 2l al den Leector
verfueaget, mw1e dan dem gangen Schleßwig offenbar, 1170 mit ihme aar
hart expostulirt 1110 gefraget, worumb ınn verlauben un0 einen andern ın
ÖIie Kirche e  en wolte, hette der Lector ihme Oie rl1achen angezeiget 1110 me
darneber: müntlich renuncurt 1110 abgeFündiget, darauf auch gemelter Paftor Herr
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Mertt auf folgenden Ogtern OeS Sars abzuziehen gebueret, Deuge ber hette
freuntlichen Willen bis auf najlten dejjeiben Jars ıme die wedeme, damıit

jein Yıhe ausfutteren 11110 bequemlich abzıiehen Fonnte, verleubet, nıchts Defto
weniger aber DetrLe damals aunf OÖiteren 0es gemelts 03 ‚Jars aljo or Deugen
Dienit angangen, 1n0 der Deuge IWDeie 8! jeinem DHıenite treten 11n0 0as Kırchen
2lmbt vormwaltet. Un obwohl Deuge onl Caeso Kmyngae nıcht solenniter e1-
gewiejet, mıe den des OÖrts Fein ebrauch un0 BGewonheit, 10 en doch Ole
Latipel Seute ihnen Deugen auf 0Pes Derrn Lectoris V ocatıon Unnhemung,
Dorleihuna und Hejltettigung muit ihren agen geholet, un0 üt joliche Unnehmung
0es Dıemites nıit dDeS Kajpels IDilen 11110 MWiyen geichehen, hıran hette Ußmus
umor noch Semants anders Deuge Feine Derhinderung getan, ondern XRumors
eigene Dauren hetten nebenit den Mnderen mitfueren müyen

Und jei amals Caeso KEmingae e111 Sehen Her der Kırcdhen Kappel at
wejen, w1e dan des MNrts Oie BGewonheit der 0es Capittels Zawmeihfter, 0Aas der
auch die Dorleihung der Kırchen Kappel gehabt, 1n0 habe Deuge nıe Anders
gehört un0 habe UBMmus ZKumor, ınn Deugen ın die Kırchen nicht gejetet, vpiel
weiniger vorleihen, Deuge jaat auch, Daß jeine Cage veßhalben mit UBmus
umoren nıcht ein 1Dordt geredet, habe aber wol gehoret, dat Ußmus umor
Ich vernehmen latjjen, OAaß er, Deuge, ihpme ein a Haberen deßhalben ihnen
nt der Kirchen A beleihen, gegeben haben jolte.

Darayuf jaat Zenge bei jeinem emwijjen, al1o ıwie DOL o0Ot un0 der
YDelt Derantitworten weiß, 0a er YBmus Kumorn edDder Sennigen en  en
Feine Habern, ondern auch nicht ein Kay gegeben habe, ihme die Kırdhen
3 vorleihen, 10 jet ihme beichwerlich AaeNNG, Oaß jollichs alıo hınter ihme her
doch nıt Unwarheit geredet WerdL, we d0Ch UYHmus Zumor, 1110 noch Pein
Mienich emwigen Aeiten mit ahrheı nıcht darthuen 1r0 noch fann. s
habe ber vDol UBmus Rumor jeinen Doat ihnen Deugen ge‘ichickt un0 eine
halbe Haberen begeret, weiıl aber Deuge ihme r1ejelbe u geben mnicht u
01G, hette ol nicht thuen wolhen.

Ad secundum Artiıculum,
jaget Deuge, Her Berodt, zeugen (  en, je DONN dem $ector 110 Haumeihfter
ın UAbiterbung des vorigen Dajftoris, des alten Her ohan, ın Öte ır 3 Kappel
en Aeitlang, bıs die Ir einen anderen ajltoren nach SGelegenheit der Kırden
Orenjftlich befommen Fonte, eingejeßet, habe Articulirten Her MHerten
elb{ft gehört, und Deugens behaltend, habe der Dnef, Oarvon ihme wijjent,
Umus Xumor gelautet, ıhnen Deugen IDIE bei dem erjten Articull gemeldet,
yredigen hören, un0 jein Bedenfken, alg ein Calpel Zuncker Oaranf ıhpme 3°
zulchreiben.

Artieulum
jaat Deuge, wie O1e Kırche 311 Cappel auf OPs Leectoris injtendiges AZıtten
UANGENOMMEN, heite e Itch auch vorbehalten, 0AB ihme alle Einfommen 1nN0
Hebunge, zUur Kırchen gehörig, tolgen nu  en Sıintemal KL Oie (Onera PEeT-
feririren mujte, welches ihme der Heer HZwmeifter zugejaat, NNn hat das Hame-
geldt mit ur Kırchen gehöret, welches Hamegelot die Hameleute dem Hawmenfter
gegeben, amıt dem Lapittel Ö1e D  ocheit un0 Ö1ie BerechtigfFeit ın Lappel ul
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unverfürget ehalten mu  ©, hette aber olgents ihme Aeugen jolch ameage
MDIeDder zugejtellt, 11110 Deuge hette Orei Sarlanft, eil aje. 30 CLappel
Dajtor gemwejen, on dem Zumeinlter einpfanagen.

Ad Articulum
jaat Aeuge, habe Yajt DON allen Einwohnern Kappel, auch Her BHeroöt
DeugenS Dorfahren gehört, und jer wahr, 0aß ein jeder Einwohner Cappel,
dem Tapital zugehörig, ein Loch Schwein iın der eingehender Mlait dem Eapittel
gegeben., IDan Ö1e Schweine aus der Milajt fommen, werden jte in des
oagts Haus 3 Cappelen eingetrieben 1110 aje [0)1! 0es Capıttels 1n Zant-
meilters Doaten WDEAdEN des Capıttels, 1110 dan O17 YUßmus RYumoren Moat ein
Schwein umb hle g ander A  1, die Helfte, 19 UHmus RYRumors Moat geZOgEeN,
WEgeEN des Sammel 0pS ım (9) haodt Romor befFommen, OtTe ander Helfte jein
dem Dajtoren [0)1! em Hern HZumeifter qegeben, no hette Scheidelichwein
Her Berodt AeugenSs Dorfahren noch befommen, weilen Aeuge aber Öie
agotterei, 19 3 Tappel in der CLappellen rür der Kırchen geweijen, darüber UBßmus
KRumor no jein ater gehalten, angefochten 1110 4101 eil abge{chaffet, 1110
auch nıcht wollen gelchehen layjen, Daß Oie Mütere Holgen, eijen 1n0 Ucder,
Dder Kirchen gehörig, der Kırchen Kappel ol UHMmus Xumoren entzogen IDeL-
den jolien, als hette UBmus umor I1ch mit MOewalt Durgegen gejet;et, 0aß weder
dem Lapıttel noch Aeugen ÖIE ichuldige Scheidellchwein bei ZDengens Aeiten nicht
geageben, unangejehen, 0aß \te DOT dem CLapittel, 11n DON ıhme Aeugen oftmals
jein geforde Wworden.

Ad D: Articulum

jaat Deuge, habe [0)4! alten Seuten, un0 ralt o allen Einwohnern z Lap
pelen under denjelben einer der alte A laus Pappe ”) NO Koroat Hermens, 0S
Lapittels Hoat gehöret, daß Ö1e Hocheit, Berechtigfeit und Eigenthumb 31 Lap
pel dem Tapıttel zugehörig gewejen, ber UHmus i1mor heite bei DeugenS
Aeiten 1D in die Hocheit Lanppel eingedrungen, 1110 Dıina un0 KXecht (: mıe

der rier genome WT uniten 0AaSs hoage Bericht 0es Lapittels SGrund,
un den Fangenjtock aus des Capittels oats Haus weaf deNOMNUMEN 10 jollichs
wieder auf jeinen Hof Ziojthe geleat, Derwegen 0as Qapittel den Kumoren
auf en gehaltenen gandtagen tür den Kandesfürjten nn der ganßen Sanojchaft
beflaget. YDre umor Itch befruchtet, b(cb WDEGEN der hogen Oerechtig-
Feit 121 Cappel Öie alten eute aje hierumb wijjent, hirvan Kunt|chaft 3
geben, DOTL BHezeugen werden gefuere werden, hette e ite DOTX \tch forderen ajjen
10 mut Schlegen un0 Befendnugjen bedrauet, 0aß jie nıcht ID1IOer ihme ZeHGEN
jolten, jolliche je1 Deuge DOT den alten Seuten jelbit berichtet.,

]Das anlanaet Ö1ie Kırcdhenbücher, Xealfter 1110 ıyalen, jaat Deuge wie
den Kirchenodientji 3 Kappel angerfangen, da haben egzliche Kırchenbücher, e

aufter 110 ıylalen aufm AUltar un ın der Berbiammer gelegen, ın denjelben
Kırchenbücher und Zieayter P Deuge geichrieben befunden, OÖl Demie 11110 w1e

Dieser Mann könnte mit dem ben ım VText mehrfach genannten
)las Prest identisch sein.

Kirchenarchiv,
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OTE nııt Yiamen geheißen, 10 DOLIX Sahren den Kırchen UcCFer, Holgung, MWiejen,
YDeide 1110 Hame zeunNne UEL Kırchen gegeben, welchen MNrteren oiejelben be
legen 1170 IDAas für SBerechtiafeit 0as Capittel z eSMWIG in dem pefe Lappel
11110 ın er Kirchen mehr gehabt Yuch IDer in OTE 00 Sahr jerlich 0es
Capittels 8il Cappel enß 1n0 Kırchen Zechenichaft geNOMMEN, un0 wWDas

oniten mehr Anhalt der Kırchen Bücheren gewejen, 10 Aeugen alle in Gedecht-
8005 nmicht behalten, diejelben Hücher, eaiter un ij]alen habe Denge alle in
dDer BGervekammer ın einer Kılten verfchloffen 110 1Pe Schlüfel Kulten un0
Barbekammer bei jtch genNOoMMEN, damit 0as Lapıttel jolcher er Fr
haltıma iıhres Xechten 1110 SBerechtiafei nach Z(ottruft hetten gebrauchen.
IDie ber Feuge ohne alle vorgehende FErfantnus 0es AXechten unvorhörter achen,
ohne alle erhebliche rechtmäßige Urtachen DOT mehragewenten mus Aumoren,
der Kıirchen, Darein e doch DOTN dem HZaumeitter obgedacht mit MWillen un0 Con-
SE1I1S des Lapittels eingejeßet nıit eigenthetlicher BGewalt 11110 Miluthwillen ent
)eß et. Dan ıDn, Zengen, aıs der edeme mit jeiner £rauen un0 Kinderen
jegen Oie Zlacht ım Schlaggen un0 Xegen erbarmlıich ausitoßen 110 jein Haus-
gerädt in 0AaSs ommne € heraus werten layen, auch den DOT Qappel 10 ande-:

Zlachbauern verbotten, ihnen Zeugen noch jeine $£rauen oder Kıinoder bei
Derluft Seıbs 1110 MHuts nicht einzunehmen Dder 311 herbergen. erweagen zeuge
auch miit jeiner £rau 11710 Kinderen Cage 11110 Z(acht mit jeiner Urmuot unter
den blauen Hımmel in em hat liegen müyen, da hat XRomor zeugen
Ourch jeinen MNoat Alrtachs lajen aniprechen, e  ihme die AUT
®Garvekammer 1110 dDarein gejetster Kajlten hicen, wonicht wolte thuen WDas
Darzu gehörete. Worauf Deuge geantwortet, Rumor hette albereit dem
Kojter OTE UL Kırdhen nehmen, 110 Aeungen 10 erbarmlich ins Flende
verjagen lajlen, welches Bodt 1n0 der en Obrigfeit Flagen muß$te, Dıe
u aber ur MBGarbekammer 10 Kajlten wolte Al ihme nicht ehe überant:
wWorden, RE hatte dan AUDOTLTI ordentlicher Weile Oat Jus patronatus 11110 alle
BGerechtigfeit über Lappel an ich gebracht, e derweagen Sodt, DAas ihme
arüber müchte wmiderfahren. Deuge Jaat auch weiter, Ul habe jolchem ihme
widerfahren Gewalt jeinem Sandesfürften Hertogen Noolfen olitein mit
weinenden AYugen geFlaaget, auch e1iIn Mandatum de restituendo erhalten, UßmusXRumor aber habe contumacıter verachtet, 1110 demfelben nicht nachfommen,

jei aber zenge in alaubmwirdige Erfahrung fommen, 0Aaß 1e ®Garve Kammer
erbrochen jet

ONb die Kirchen u  er Xeailter, ıylalen un0 anders in der M®arve:
Fammer noch vorhanoden, W eIß zeunge nicht, dan jeithero, 0a er der Kırcdhenund jeiner BHBehayfung al1o wWie oben gehört, entjeßet, weDder in der Kırchen nochın der M®Garve Kammer gewejen. Deuge habe ber bıs anhero e  — ZUT
MGarvekammer bei ich gehabt.

Das anlanaet, 0ASs Jus patronatus un0 Oie Docheit, BHerechtiafeit
un0 BHerichte in Lappel zufomme, aat Aeuge, habe jeine Cage DOT AUlten
10 Jungen binnen Kappel nicht anders gehöret, dan OAaß 0as Lapittel u
eSwWig 0AaSs Jus patronatus, Eigenthumb, Serichte 1n0 Berechtigfkeit er
ın Kappel un0 In der Kirchen aje  ‘J je un0 alle WDEa ane Semandts Der:
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hinderuna, außerhalb IDas LBiger Ußmus Aiumor iBt thuet 1110 gethaen haodt,
ın rauhjame eit 11170 SHebrauch gehabt habe, AUSGENOMTLIMET 0aSs Morbittelft,

den Xomoren Her Hinrichen ogewijchen Chumbhern aje voraunNNEet,
IDas anlanget, IDCI Rechenichaft Der Kirchen aenOoMMEN, jaaf Denge bei jeinen
AFeiten habe Yfmus Kumor Itch der Zechenichaft angemaßet, DOL Aeiten aber
18020% vorhin bei Oiejem Articuli gemelde ©  e 0Aas Capittel alle Sar einen ihres
Niittels gen Cappel geichicFet, der den Cens in 0eSs altoren Haus geje‘jen, u1n0
Xechenichaft aufgenommen, 11110 mwW1e OTE mf Zlamen geheißen, 10 in Öie
aren einer nach dem anderen den Cens gejeijen, jen in den alten Kırcdhen Hücheren
und Mlıyalen geichrieben gemwejen, YDie Nun Deuge er Kıiırchen wieder ent

ebet, 0PSs referıiret I1ıch Deunge a! jeiner vorigen Yusjage bei diejem Articull.

Ad Artieulum

agt Aeuge Hennecke Xomor, UHmus Komoren ater, habe 11ch bei AeugenS
Aeiten, auch vorhın, der Myerbecker als Dder Eapellanie * un0 IDas darzu ge
hörig alleine angemaßet, darüber 0as höchtte BGerichte Hanot und Hals a
habt, 0eSs aroten Rleckes Kappell aber haodt {tch bei Deugens Aeiten auch
vorhın nıemals angemaßet, ohne 0Aaß er 0as Morbittelit halben, vofe, un den
halben Schweinen Auaf, 19 ihme jeligen Hern Heinrichen Doawilchen un0
jeinen Antecessoren DOorgunt 11110 nachagegeben, Ddarın gehabt, Urjache jeines
MWijNens, jaat Deuge, habe al{o bei jeinen Aeiten erfahren, 110 joniten DOT

en Alten Eappel 1110 injonoderheit, (Corten Hermans, des Capittels Moat, alıo
gehoret, Her DHınriıch 0gewi un0 jeine Antecessoren aber en über das
aroße Rleck dappel WEgEN 0es Capıttels alleine 3 gebieten gehabt

Ad Articulum.
IDas anlanget, wvweme 0AS hoge SBerichte, Eigenthumb, Hocheit un0 BHe

rechtiagFeit 0es EZlekes 110 das Jus patronatus der Kırcdhen 4 Kappel zufomme,
referiret Yich Denge, U jeiner gethanen Yusjage, bei d 110 andern Yrticulen,
jaaf Deuge weiter, Her Hıinrich ogewijch, den Deuge mol gefannt *), habe
Kappel einen Hoat mit Zlamen ort Hermens gehabt, dejjelben Hoats Dor
ahren auch on dem Lapıttel U Cappel yür einen Doat ber Eappel gejetzet
gewejen, we 0g{S beide Or Hermanns 11710 jein Hortare ın Ybwejen
ihrer Hern wıe auch Her Heinrich jelb{t WEgEN des Capıttels 2881
Hennichen Xäumorn auf des Kırchheren Brundt 11110 Oden, Dingen 11110 Ziecht
gejejjen, 1und e  en die Chumbherren Hennichen XZOoMoOorN, al Dorbittels Iunckern,
den halben Brocke A Lappel (115 Ounit gequnnet,

])ieser Ausdruck scheıint »Kaplaneı« Pfirüunde des Kaplans der
Kuüsters ZU bedeuten. Nach anderen Akten yehörte nämlich das Jenselts des
Baches (S 0.) belegene Grundstück, das später Rumohr eigenmächtig mıt
Häusern bebaut hatte, dem K üuster (Degn Dıakon YeNaNnnNtT; danach heißt
noch heute eine Straße ın Kappeln »Dehnthof«).

7 Kıne chronologisch ınteressante Notız Vach Artieulus ist Rochus
Jahre VOL 1562, nach W aabs gekommen. Pogwisch ist, aber

schon ım November 1555 gestorben. Wo siıch Rochus damals aufgehalten
hat, kann iıch nicht teststellen.
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Artieulum

aat Deuge, viel ihme t1eje a  en halber wijjent, un0 l1ch hette befinnen
MNEGEN, hette bei jeinem Chriftlichen emwijjen, wıie eLS DOLX o0t un der
YDelt verandtworten wolte, ansgejaat, un0 damıit jeine Yusjage beichlofjjen, 1110
Ut ıhme e1in geburlichs Stilihwiagen bıs 1 rechtlicher romnung eingebunden
110 bevolen worden.

Obbelchriebene Dinge Ulle 110 Sede, jeint un0/ w1e
ob{ftehet, in Beifein un0 Ounrch ermelten DHeubtman 31 Hrevensmuelen, als hirzu
deputirten Commissarlen, der auch u mehreren auben Olejes Rotulum mit
jeinem gewonlichen FEnde beitegelt, me auch unter dejjelben Dıt
chaft ver  olen gemeltem Capittel bei defjfelben Boten zuge{chicFet

Zlachdem ich Sohannes uncdcFher 15 Zioemijcher RKey Sewalt, offener
1110 m Hochloblichen Xayjerlichen Cammergericht immatriculirter Notarıus bey
ürftelung 11110 Noreiduna obgedachtes Gezenugen 1n0 allen andern obaemelten
perjonlich Gegenwärtigt geweit, alto gejehn und gehoret, des Feugen Aus-:
jJagen eritlich nıt er prothocollert un0 hernach in 1erE Sorm 11110 Dorzeige-
nu$ gebracht, mit eigener an geichrieben, un0 hernacher jegen meinem Pro-
thocol feißia revidiret 11n0 gerecht befunden, mit meinem Lanf 110 Aunamen
e8i! dem leiten Rlade underıchrieben 110 mit meinem Notarıat Aeichen bezeiche:
nef, Dn Slauben 1110 OÖGezeugenus aller un0 jeder obbejichriebener Dinge DON
dem Derrn Deubtman Umbtshalber erfordert u1n0 requiriret,
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